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Der zweite Centrolew⸗Prozeß. 


Das Sonderberfahren gegen Frau Dr. Budzynfka⸗Thylitla begonnen. 


Während des tragiſchen Todesfalls des Rechtsanwalts 
Korenfeld im Gerichtsaal im Prozeß wegen der Centrolew⸗ 
verſammlung in Warſchau, der bekanntlich wegen der iro⸗ 
niſchen Fragen des Gerichtsvorſitzenden Neuman am Herz⸗ 
ſchlag geſtorben iſt, hat die Mitangeklagte Dr. Bir 
dzynſta⸗Tylicka einen Herzanfall erlitten und iſt ohnmäch⸗ 
tig zuſammengebrochen. Die Krankheit erwies ſich als fo 
ernſt, daß Frau Dr. Budzynſka⸗Tyliela einige Wochen im 
Bette zubringen und der Prozeß gegen ſie vom allgemeinen 
Verfahren abgeſondert werden mußte. Im erſten Prozeß 
wurden, wie erinnerlich, drei Mitglieder der PPS. Co 
dynſti, Synowiecki und Kuſiak zu je 4 Jahren ſowie Ro⸗ 
gufti und Bylinſki zu je 2 Jahren Gefängnis verurteilt, 
Drei Angeklagte, und zwar Dziengielewſti, Szulman und 
Ruszkiewicz, wurden freigeſprochen. Geſtern begann der. 
Prozeß gegen Dr. Budzynſla⸗Tylicka. Ihr wird zur Laſt 
gelegt, in der im Saale „Dolina Szwajearſka“ gehaltenen 
Rede zum Aufruhr aufgernfen und nach der Verſammlung 
eine verbotene Demonſtration organiſiert zu haben. 

In dem Prozeß ſind 52 Zeugen vorgeladen. Als 
charglteriſtiſches Moment iſt zu en 
Vorſitz nicht mehr der Richter Neuman führt, ſondern Rich⸗ 
ter Rhkaczewſti in Aſſiſtenz der Richter Leszezynſti und 
Lauter. Ebenſe iſt auch der Lockſpitzel Porzyeli, der im 


erſten Prozeß als Hauptbelaſtungszeuge auftrat, nicht mehr 
als Zeuge vorgeladen. 

Die Verhandlung findet in einem kleinen Saale des 
Bezirksgerichts in Warſchau ſtatt, während der erſte Pro⸗ 
zeß im großen Saale abgehalten wurde. Die Angeklagte 
wird von den Rechtsanwälten Sterling und Rudzinſki ver⸗ 
teidigt, die Anklage vertritt Staatsanwalt Kawezak. 

Nach Verleſung der Anklageakte richtete der Vorſitzende 
an die Angeklagte die Frage, ob ſie ſich dazu bekenne, eine 
aufrühreriſche Rede gehalten, einen Umzug organiſiert und 
zum Widerſtand gegen die Polizei aufgerufen zu haben. 

Frau Dr. Budzynſka⸗Tylieka erklärte, daß ſie auf der 
Verſammlung ganz unvorbereitet geſprochen habe, da fie 
nur für die nicht erſchienene Senatorin Frau Dr. Mu: 
Söynſka eingeſprungen ſei. 11 75 Aufruhr und zum Wider⸗ 
ſtand gegen die Polizeigewalt könne fie gar nicht aufgeru⸗ 
ſen haben, da Polizei nirgends zu ſehen geweſen ſei. Eine 


Organiſierung eines Demonſtrationszuges habe ebenfalls 


nicht ſtattgefunden, da ſich lediglich etwa 60 Frauen vereint 
hätten, um die Fahne der ſozialiſtiſchen Frauenorganiſat ion 


Hach dem Patleitofal zu bringen. 


Nach den Ausſagen der Angellagten begann das Zeu⸗ 
genverhör. Der Prozeß dürfte zwei Tage dauern. 


Briand wieder obenauf. 


Die große „Kandidatenrede“ des Hexenmeiſters Europas von der franzöſiſchen 


Kammer beifällig aufgenommen. — Er 


verneint das Recht Deutſchlands und 


Oeſterreichs zur Zollunion. 


Paris, 8. Mai. Der Kammer kündigte ſich am 
Freitag ſchon in den frühen Morgenſtunden als ein „gro⸗ 
Ber Tag“ an. Wo zwei Abgeordnete oder Preſſevertreter 
zuſammenſtanden, konnte man immer die Namen Briand 
und Franklin Bouillon hören. Vor der Sitzung erzählte 
man ſich, daß Briand angeblich die Abſicht habe, die Auf⸗ 
ſtellung ſeiner Kandidatur ſtillſchweigend zu dulden, jedoch 
nach ſeinem Wahlſiege ſofort die Uebernahme des Präſi⸗ 
dentenamtes ablehnen werde. Er wünſche nur eine Ver⸗ 
trauenskundgebung der Nationalverfammlung. Andere 
verbreiten das Gerücht, Briand werde im Falle eines Ka 
merſieges noch vor der Präſidentenwahl ſein Amt als 
Außenminiſter niederlegen, um auf dieſem Wege eine Auf⸗ 
löſung und Neubildung des Kabinetts unter Beſeitigung 
feiner Gegner zu erzwingen. Schließlich ſoll die Abſicht 
beſtehen, Briand nach der Abstimmung aufzufordern, ſich 
endgültig über feine Präſidentſchaftskandidakur zu äußern. 

Die Sitzung begann um 15 Uhr. Zunächſt ſprachen 
die beiden linten Abgeordneten Scapini und The⸗ 
bauld. Sie waren ſich darüber einig, daß es nie wieder. 
zum Kriege kommen dürfe. Scapini betonte, die Politik 
Briands in bezug auf die moraliſche Abrüſtung ſei ge⸗ 
ſcheitert. Aus dieſen Gründen gehe man großen Ge⸗ 
fahren entgegen, die Frankreich durch eine aktive und ener⸗ 
güde Politik zu bejeitigen trachten müſſe. Dagegen ſprach 
Thebauld gegen die Gewaltpolitik. In dieſem Sinne ver⸗ 
teidigte er die Haltung Briands. Nur die auf die euro⸗ 
päiſche Union gerichteten Bemühungen des Außenminiſters 
könnten den Krieg verhindern. Nachdem noch Cachin die 
lommuniſtiſche Interpellation begründet hatte, begann 
Franklin Bouillon mit ſeiner Rede. Er erklärte, 
daß alle Vorausſagen Briands durch die Ereigniſſe wider⸗ 
legt worden ſeien. Er führte eine ganze Reihe von Bei⸗ 
ſpielen an, die ſowohl auf Deutſchland als auch auf poki⸗ 
tiſche Fragen bezogen. 


Hierauf 
ergriff Briand das Wort. 
Das Haus hatte ſich bis auf den letzten Platz gefüllt. Lauk⸗ 
loſe Stille herrſchte. Briand kündigte den Gegenſtand der 
Ausſprache noch einmal an: Den „Anſchluß“⸗Verſuch. Er 
erklärte, daß die Nachricht davon in der Kammer, im Lande 


und in der ganzen Welt eine ſehr erklärliche Bewegung 
hervorgerufen habe. Ein derartiger Vertragsſchluß iſt nir⸗ 
gens genannt, auch nicht verboten. Zu Poincares Zeiten 
ſei der Rapallovertrag zuſtandegekommen, ohne daß das 
Preſtige Frankreichs 1 RN Er habe das 
Preſtige auch nicht ſchlechter behütet. an halte ihn ſür 
einen Hexenmeiſter, ſo erklärte er unter allgemeinem 
Gelächter, beſchuldige ihn, daß er die Kammer einzüſchläfern 
verſuche. Er habe aber ſeien Pläne ſtets in aller Offenheit 
vor der Kammer enthüllt. Man könne ihm jedenfalls nicht 
den Vorwurf der Geheimniskrämerei machen. „Man kann 
mir“, ſo fuhr Briand fort, „vielleicht den Vorwurf machen, 
in manchen Kammerſitzungen Zukunftspläne entwickelt zu 
haben, die ſich ſpäter nicht verwirklicht haben. Die Ereig⸗ 
niſſe folgen aber heute jo ſchnell aufeinander, daß man ſich 
irren kann. Wenn ich betone, daß die Deutſchen und Oeſter⸗ 
reicher heute nicht mehr die Schlagkraft haben wie früher, 
fo liegt dies an der Aenderung der allgemeinen Atnto⸗ 
ſphäre, die in Europa durch die Friedenspolitik geſchaffen 
worden iſt. Der deutſch⸗öſterreichiſche Anſchlußverſuch iſt 
in erſter Linie wirtſchaftlicher Natur. Wenn ſich ein Land 
in wirtſchaftlicher Not befindet und ein anderes großes 
Land, das geographiſch günſtiger gelegen iſt, die Gelegen⸗ 
heit ergreift, mit dieſem Lande eine gewiſſe Sprache zu 
ſprechen, ſo kann es vorkommen, daß Europa vor Schwie⸗ 
rigkeiten geſtellt wird. Heute gibt es aber ein europäiſches 
Schiedsgericht, nämlich den Völkerbund, und es iſt ein gre⸗ 
ßer Fortſchritt, daß ſelbſt Fragen, bei denen das Prefige 
des Landes auf dem Spiele Melt, öffentlich beraten werden 
können. Im Augenblick dieſer öffentlichen Ausſprache ent⸗ 
fernt ſich die Gefahr des Krieges, denn der Krieg entſteht 
nur da, wo keine Gelegenheit vorhanden it, ſich auszu⸗ 
ſprechen.“ 

Briand wandte ſich dann den Maßnahmen zu. 
die ergriffen werden könnten, um die Gefahr des 
Anſchluſſes zu befeitigen und gleichzeitig dem 
wirtſchaftlich notleidenden Oeſterreich zu Hilfe zu kommen. 
Man habe ihm den Vorwurf gemacht, daß er von den 
ſch⸗öſterreichiſchen Verhandlungen nichts gewußt habe. 
In Wirklichkeit hätten jedoch keine regelrechten Verhand⸗ 
lungen ſtattgefunden. Die Zollunion fei vielmehr nach 
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alten Alten aus dem Jahre 1928 abgeſchloſſen worden 
Wenn Henderſon auf den Völkerbund als den Ort hin⸗ 
gewieſen habe, an dem die Angelegenheit beſprochen werden 
lönne, jo dürſte man dies wohl als eine freundſchaft⸗ 
liche Haltung Englands Frankreich gegenüber 
in dieſer Frage anſehen. Auch für Beneſch ſei der 
Schlag recht hart geweſen. Trotzdem hätten ihn 
feine Gegner nicht angegriffen, ſondern ſich alle um ihn 
geſchart. Frankreich habe ſich im übrigen nicht erregt, ſon⸗ 
dern habe auch einen Aufbauplan aufgeſtellt, der den. 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten in Oſteuropa begegnen fell 
und deſſen moraliſche Auswirkungen ſchon jetzt zu Y 
ſeien. In Genf werde Deutſchland feine Akten vertei 
und Frankreich die ſeinigen. Verſtehe man ſich nicht, Ti 
werde der internationale Schiedsgerichtshof Recht ſprechen. 
„Deutſchland und Oeſterreich behaupten, das Recht für 
einen derartigen Plan zu beſitzen. Ich antworte: Nein! 
Denn wenn fie dieſen Gedanken hatten, jo hätten ſie ihn 
mit den anderen Mächten beſprechen den und insbeſon⸗ 
dere mit derjenigen, die ihnen Anleihen gegeben hat.“ 
Briand erklärte dann, er hoffe, daß derjenige, der in 
Deutſchland Streſemann erfehe, von europäiſchen Gedanken 
inſpiriert fein werde und verſtehe, daß „Gewaltakte heute 
nicht mehr modern“ ſeien. Man werfe ihm vor, daß er mit 
ſeinen Friedensideen gerade das Gegenteil erreiche und den 
Krieg vorbereite. Mit Männern, die entſchloſſen ſeien, den 
en aufrecht zu erhalten, ſei jedoch kein Krieg möglich. 
shalb brauche man nicht die Sicherheit preiszugeben. 
Gerade er habe ſich im übrigen in dieſem Punkte ſtets ſeht 
anſpruchsvoll gezeigt. Chauvinſſtiſche Kreiſe verlangten 
angeſichts des Anſchlußverſuches“ den Abbruch der deulſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen. Er ſei nicht der Mann einer 
derartigen Politik. Er überwache, treffe Vorkehrungen 
und halte den Frieden aufrecht. Unter ungeheurem Bei⸗ 
fall der Kammer ſchloß Briand mit den Worten, daß Frank⸗ 
reich der Staat des Friedens ſei. Es ſei zu jeder Solid 
tät bereit. Wenn es dieſe politiſch weiter verfolge, wür 

es niemals in den Augen der Welt verlieren. 
Die Fortſetzung der Ausſprache wurde ſodann vertagt. 


Paris iſt mit Briand zufrieden. 


Paris, 8. Mai. Die große „Kandidatenrede“ 
Briands für die Staatspräſidentſchaft — denn fo und nicht 
anders wurde ſie allgemein aufgefaßt — hat in Paris he⸗ 
friedigt, obwohl feine mit Geſchicklichkeit und ſtarkem Pas 
thos vorgetragenen Erklärungen inhaltlich eigentlich nichts 
Neues brachten. Die Kammer horchte jedoch erſtaunt alf, 
als Briand erklärte, daß der Anſchluß im Friedensvertrag 
unter gewiſſen Vorausſetzungen vorgeſehen oder zumindeſl 
nicht verboten ſei. (Worauf Briand die bekannte Klaufel 
aus dem Vertrag von Saint Germain verlas, die ſich auf 
das Entſcheidungsrecht des Völlerbundrates bezieht.) Fer⸗ 
ner verdient die Feſtſtellung Briands Beachtung, daß auch 
Poincare den Rapalloverrag hingenommen habe, ohne daß 
das Preſtige Frankreichs deswegen zuſammengebrochen fe. 
Man könne ihm alſo nichts vorwerfen, daß er das Preſtige 
ſchlechter gehütet habe als Poincare. Der bis tief in die 
Mitte des Hauſes gehende ſtürmiſche Beifall beſtätigt jeden» 
falls, daß Briand leine außergewöhnlichen Anſtregnungen 
machen brauchte, um das Vertrauen der Kammer, gleichpief 
aus welchen Motiven es auch entſpringen möge, zu ger 
winnen. 


22 Offiziere in Charkow hingerichtet. 


Wie die A. Z. E. nach Meldungen aus Charloi bei 
richtet. hat die dortige G. PB. U. 22 Offiziere, die bor einem 
Monat unter der Anlage, eine Mittärrevolte organſſert 
zu baben verhaftet worden find, hingerichtet. Die Exelu⸗ 
tion wurde auf Grund eines Urteils des Kollegiums der 
allukrainiſchen G. B. Uu. vontredt, da die Sowietbehörden 
aus politiſchen Gründen den Prozeß gegen die Offiziere 
nicht aultrangen wollten. Unter den erſchoſſenen Offizieren 
befanden ſich einige, die aus dem zu Polen gehörenden 
Oſtaalisien ſtammen. 


Konflikt in der ſtanzöſiſchen Textilinduſtrie. Die ur⸗ 
ſprünglich ab Montag geplante Lohnkürzung im nordfran⸗ 
zöſiſchen Textilgebiet, die mit dem Generalſtreik beant⸗ 
wortet werden ſollte, iſt auf Wunſch des Arbeitsmini 
bis zum 18. Mai hinausgeſchoben worden. It 
ſoll noch einmal eine Einigung auf gütlichem 


werden. 
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Urſathen der Weltwiriſchaftskriſe 


Internationale Handelskammer will die Diagnoſe der Weltwirtſchaftslriſe ſtellen. 


Washington, 8. Mai. Die heutige Vormittags⸗ 
ſtzung der Vollverſammlung der internationalen Handels⸗ 
kammer brachte eine Reihe von Vorträgen über die inter⸗ 
nationale Zollpolitik. Sämtliche Redner ſetzten ſich für den 
Abbau der Schutzzölle ein und ſtellten gleichzeitig 
feit, daß die ne Verſuche, auf zollpolitiſchem Gebiel 
einen Waffenſtillſtand herbeizuführen, fehlgeſchlagen ſei 

Die meiſt beachtete Rede hielt der deutſche Abordnungs⸗ 
führer Frohwein, der ſich gegen den überſteigerten 
Protektionismus und eine faire Handelspolitik ausſprach. 
Leider ſei es bisher bei der Formulierung geblieben. Der 
mittelbare Protektionismus blühe weiter auch in Form von 
Subventionen. Frohwein führt dafür zwei Hauptgründe 
an: 1. Vielen Ländern ſchwebe der Gedanke vor, ſich vom 


Weltmarkt und von fremder Einfuhr unabhängig zu 
machen. Die allzuſtarke Induſtrialiſierung von Ländern, 


die hauptſächlich Rohſtoffe und Lebensmittel geliefert hat⸗ 
ten, ſei weder der eigenen Volkswirtſchaft noch der Welt⸗ 
wirtſchaft zuträglich. Gerade jetzt, da in vielen Ländern 
das Kapital zur Ausnutzung guter alter Induſtrieanlagen 
fehle, ſollten Kapitalneuinveſtlerungen vermieden werden, 
die auf lange Sicht doch nur Verluſte bringen würden. 
2. Mache ſich überall das Beſtreben geltend, gerade in der 
jetzigen Kriſenzeit die Arbeitsangelegenheiten dem eigenen 
Volle vorzubehalten. Man vergeſſe aber, daß durch ſoſche 
Absperrungen Iſolierungen entſtünden und der innere 
Krankheitsherd dadurch nicht bekämpft werden könne. Die 
internationale Handelskammer habe daher die Verbunden⸗ 
heit aller Volkswirtſchaften auch weiterhin als ihre beſon⸗ 
dere Aufgabe zu bezeichnen. In der Meiſtbegünſtigung jei 
als unerläßliche Grundlage einer fortſchrittlichen Handels⸗ 
politik feſtzuhalten. 

Waſhington, 8. Maj. Der hinter den Kuliſſen, 
mit großer Erbitterung geführte Kampf über die Frage, 
welche Faſſung die Entſchließung erhalten ſoll, hat die viel⸗ 
fach erſprießliche Arbeit der Ausſchüſſe völlig in den Schat⸗ 
ten geſtellt. Die überwiegende Mehrheit der Abordnungen 
iſt überzeugt, daß die Weltmeinung aufs tiefſte enttäuſcht 
ſein würde, wenn es der internationalen Handelskammer⸗ 
tagung nicht gelänge, eine Diagnoſe der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe zu ſtellen und Vorſchläge für ihre Be⸗ 
hebung zu machen. Die Erkenntnis, daß in dieſem Zuſam⸗ 
menhang außer den Fragen der Zollpolitik und der Kredit⸗ 
gewährung auch das Problem der Kriegsverſchuldung eine 
weſentliche, wenn nicht gar entſcheidende Rolle mitſpioſt, 
ſetzt ſich immer mehr durch. Der Verſuch der Engländer, 


Italiener und Deutſchen, dieſen Punkt mit möglichſt ſtarler 
Betonung in die zuſammenfaſſende Schlußerklärung hinein⸗ 
zubringen, begegnet dem ſchärfſten Widerſtand der Fran⸗ 
zoſen und Amerikaner. Die unverblümte Erklärung des 
Weißen Hauſes, daß die Regierung der Vereinigten © 
ten nicht gewillt ſei, eine Herabſetzung der interalliie 
Schulden zu erörtern, ſowie die deutliche Rede Mellons 
haben die Amerikaner, die der Regierung keine innerpoli⸗ 
tiſchen Schwierigkeiten machen wollen, in eine heikle Lage 
gebracht. Die Entſchließung des Amerikaners Houſt on, 
die eine Nachprüfung der Kriegsſchuldenfrage verlangte, iſt 
bereits in der Verſenkung verſchwunden. Es iſt des 
noch völlig ungewiß, ob und wie weit die Amerikaner, die 
durch ihren Führer Strawa in dauernder Verbindung 
mit Präſidenk Hoover ſtehen, den Wünſchen der reviſions⸗ 
freundlichen Abordnungen entgegenkommen werden. Da 
die internationale Handelskammer keine Mehrheitsbeſchlüſſe 
fennt, wird die Schlußerklärung notgedrungen ein Kom⸗ 
promiß darſtellen. 


Kennzeichnend für die Stimmung, die in den Kreiſen 
der interntionalen Handelskammer herrſcht, iſt die Rede 
des Vorſitzenden Theunis auf dem Bankett am Don⸗ 
nerstag. Er betonte, daß die internationale Handelskam⸗ 
mer weder heute noch morgen der Welt ein neues ber= 
blüffendes Mittel zur Behebung der Kriſe geben könne, da 
ihre Mitglieder auch nur Menſchen und keine Zauberer 
ſeien. Die Amſterdamer Tagung habe einen bedauerl 
Stillſtand in der Entwicklung der internationalen Wi 
ſchaftsbeziehungen feſtſtellen müſſen. Die diesjährige 
gung ſei zu der Erkenntnis gezwungen, daß die Depref 
einen Rücktritt ſtatt eine Weiterentwicklung der intern, 
nalen Verſtändigung verurſacht habe. Theunis beton 
daß ſich die internationale Handelskammer nicht mit po, 
tiſchen Fragen beſchäftige. Aufgabe ihrer Mitglieder jei es, 
aus ihrer reichen Geſchäftserfahrung heraus Ratſchläge zu 
erteilen. Sache der Regierungen jet dann die Maßnahmen 
zu treffen, die den Inkereſſen der Allgemeinheit dienten.“ 


Internationale Silberkonſerenz. 
Waſhington, 8. Mai. Die heißumſtrittene Sil⸗ 
berfrage hat nunmehr ihre Löſung gefunden. Der Voll⸗ 
verſammlung der Internationalen Handelskonferenz fit 
eine Entſchließung zugegangen, in der die Einberufung 
einer internationalen Silber⸗Konſerenz noch in dieſem 
Jahre empfohlen wird. 


Shanifche Großgrundbeſſtzer 
müſſen ihr Land bearbeiten. 


Madrid, 8. Mai. Im Verordnungsblatt der Re⸗ 
gierung erſcheint ein Dekret, wonach die Grundbeſitzer ver⸗ 
pflichtet ſind, brachliegende Bodenflächen zu bearbeiten. In 
allen Gemeinden werden Kommiſſionen eingeſetzt, um feſt⸗ 
zuſtellen, welche Grundſtücke garnicht oder in unzureichen⸗ 
der Art bearbeitet werden. Die Kommiſſionen werden die 
betreffenden Eigentümer ſodann auffordern, ſofort die Ar⸗ 
beiten nach einem beſondren Programm in die Weg gu 
leiten. Falls der Eigentümer dagegen proteftiert, kann er 
Sachverſtändige berufen, und falls deren Urteil von dem 
der Kommiſſion abweicht, hat der zuſtändige Amtsrichter 
unter Hinzuziehung weiterer Sachverſtändiger als höchſte 
Inſtanz die Angelegenheit innerhalb 5 Tagen zu entſchei⸗ 
den. Wenn der Eigentümer innerhalb weiterer zwei Ta 
mit den Arbeiten nicht beginnt, werden dieſe auf feine 
Rechnung im Auftrag der Gemeindekommiſſion ausgeführt. 
Falls der Eigentümer in dieſem Falle die Lohnzahlung 

ermeigert, kann er gepfändet werden. 


Snowbens Gemdbeiisiteuer 
im Unterhaus angenommen. 


London, 7. Mai. Das Unterhaus hat am Mitt⸗ 
woch die Grundbeſitgſteuer mit 289 gegen 230 Stimmen 
angenommen. Die Steuer war von Finanzminiſter Snow⸗ 
den beantragt worden und ſoll zur Deckung des Fehlbetra⸗ 
ges im engliſchen Staatshaushalt herangezogen werden. 
Die Liberalen ſtimmten für die Regierung, Lloyd George 
der als Miniſter ſchon im Jahre 1909 die Einführung einer 
Bodenſteuer in England beantragt hatte, ſetzte ſich in der 
Ausſprache ſehr eifrig für die Annahme der Vorlage ein. 


Droht ein neuer Konflitt im engliſchen 
Berabau? 


Ein neuer großer Arbeitskonflikt droht Ende Juni im 
engliſchen Bergbau über die Frage des Sieben⸗ 
ſtundentages auszubrechen. 
tiven Regierung Baldwin erlaſſene Geſetz über die Arbeits⸗ 
zeit im Bergbau (das inzwiſchen ſchon durch ein Weber: 
gangsgeſeß der Arbeiterregierung gemildert wurde. Red.) 
verliert mit dem 1. Juli ſeine Gültigkeit, ſo daß die ſieben⸗ 
ſtündige Arbeitszeit, wie ſie vor dem Generalſtreik im eng⸗ 
liſchen Bergbau beſtanden hat, automatiſch wieder in Kraft 
tritt. Die Grubenbeſitzer erklären jedoch, daß der Sieben⸗ 
ſtundentag bei der ſchlechten Lage auf dem Kohlenmarl: 
untragbar ſei und drohen mit der Ausſperrung, 
wenn nicht die jetzt geltende Regelung der Arbeitszeit um 
mindeſtens ein Jahr verlängert wird. Die Regierung 
hofft, zu einem Kompromiß zu gelangen, indem die Frage 


Das von der konſerva⸗ 


| mit einem Rohölmotor ausgeſtattet iſt. 


der Arbeitszeit mit der Frage der Mindeſtlöhne in Ve 
ziehung gebracht werden ſoll. 8 

Die Bergarbeiterdelegierten haben die ganze Woche 
mit dem Kohlenkomites des Kabinetts Beratungen ab⸗ 
gehalten. 


Auch bei den Hafennrbeitern und Seeleuten beſteht 
ein Konflikt. 

Man rechnet damit, daß in nächſter Zeit ein Konfkt 
zwiſchen den Arbeitgebern einerſeits und den Do ckarbei⸗ 
tern und Seeleuten anderſeits ausbrechen wien, 
da die Arbeitgeber Vorſchläge über eine Herabſetzung 
der Löhne ausarbeiten. 


Kahitaliſtiſche Solidarität. 


London, 8. Mai. Infolge eines Konfliktes zwi⸗ 
ſchen der Direktion der „Ivening News“ und dem Druck⸗ 
maſchinenperſonal ſtellten dieſe die Arbeit ein. „Jvening 
Standard“ und „Star“ ſtellten den Druck ihrer Ausgabe 
aus Sympathie für die Direktion der „Ivening News" 
ebenfalls ein. 


Beilegung des Konflikts zwiſchen Oitauen 
und Vatllan. 


Komno, 7. Mai. Der Konflikt zwiſchen Litauen 
und dem Vatikan ſcheint nunmehr inſofern eine Löſung 
gefunden zu haben, als von beiden Seiten die Geſandten 
abberufen worden find. Der litauiſche Geſandte beim Va⸗ 
tikan Schaulys iſt bereits von Rom abgereiſt. Ob auch 
Nuntius Bartholoni ſchon einen Auftrag zum Verlaſſen 
Litauens hat, iſt noch nicht bekannt. 


Onkel ſam will nicht Sündenbock fein. 


Neuyork, 8. Mai. Der republikaniſche Kongreß⸗ 
abgeordnete und Vertraute Hoovers Sneß, einer der 
machtvollſten amerikaniſchen Politiker und ausſichtsreich⸗ 
ſter Anwärter auf den Poſten des Sprechers im neuen Kuus 
greß, wendet ſich in allerſchärſſter Form gegen den Gedan⸗ 
ken eines Schuldennachlaſſes und einer Senkung der Zoll⸗ 
tarife. Er ſchloß ſeine Ausführung, die an Deutlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig ließ, mit der Frage: „Soll Onkel 
Sam der Sündenbock für alles ſein?“ 


Der Aufitand auch in Portugieſiſch⸗ 
Guinea niedergeſchlagen. 


Liſſabon, 8. Mai. Wie die portugieſiſche Regie⸗ 


rung mitteilt, iſt der Aufſtand in Portugieſiſch⸗Guinea voll⸗ 
kommen niedergeſchlagen worden. 


Aus Welt und Leben. 


Das Nohölmotorflugzeug bewährt ſich 
glänzend. 

München, 7. Mai. Das Junkersflugzeug 
„D. 1051“ iſt trotz der ſchwierigen Wetterlage am Don⸗ 
nerstag mit 8 Gäſten an Bord in vier Stunden von Deſſau 
nach München. 9 900 und hier um 12.30 Uhr gelandet. 
Es iſt bekanntlich das erſte Verkehrsflugzeug der Welt, das 
i Der Rohölmotor 
mit 720 PS. iſt das Ergebnis einer langjährigen For⸗ 
ſchungsarbeit von Prof. Junkers. Seine Einführung be⸗ 
deutet eine Umwälzung in dem geſamten Flugweſen, da er 
bei einfacher Konſtruktion die Exploſtonsgefahr jo gut wie 
ganz aufhebt, die e erhöht und die Ver⸗ 
wendung des billigen Rohöls ermöglicht. 

Das neue Junkersflugzeug iſt übrigens nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit einer gleichfalls deutſchen Neuſchöpfung, dem 
neuen Siemens luftgekühlten Motor. Das mit dem Sie⸗ 
mens luftgekühlten Motor ausgeſtattete neue Flugzeug be⸗ 
findet ſich zurzeit auf einem Rundflug über dem Balkan 
und ſollte noch am Donnerstag von Iſtambul abfliegen. 


Hochwaſſer in Württemberg. 


Stuttgart, 8. Mai. Aus dem ganzen Lande 
treffen fortgesetzt neue Nachrichten über Hochwaſſer ein. In 
Unterturzheim iſt ein 30jähriger Mann vor dem Hauſe 
ſeiner Frau ertrunken. In Feuerbach fiel ein 16jähriger 
Jüngling ebenfalls ins Waſſer, wurde von einem St 
erfaßt und ertrank. 


Morde wegen Verſicherungsbetrugs. 

Wir berichteten bereits von der Verhaftung zwe 
deutſcher Schweſtern Schmidt und eines Verſicherung 
agenten Zarrett wegen Verſicherungsbetrugs, der in Fi 
reich erfolgte. Man hatte die eine der Schweſtern ſehr hech 
verſichert, eine alte in ihrem Haufe verſtorbene Frau unter. 
dem Namen der verſicherten Schweſter ins Sterberegiſter 
eintragen laſſen, um jo die Verſicherungsſumme abzuheben. 
Bei der Vernehmung der Verhafteten kamen jetzt geradezu 
unglaubliche Dinge ans Tageslicht. Bereits einige 31 
vorher hatte Zarrett gemeinſam mit einem anderen V 
ſicherungsagenken Durierdier, den im Sterben liegend 
Mann der einen Schweſter Schmidt hoch verſichert, h 
Durierdier die Rolle des Mannes der Schmidt bei der ärz 
lichen Unterſuchung ſpielte. Es war ihnen dann gelungen, 
nach dem bald darauf erfolgten Tode des Mannes der 
Schmidt die Verſicherungsſumme zu bekommen. Durier⸗ 
der hat dann auf Grund dieſer Tatſachen von Beet ers 
hebliche Summen erpreßt, jo daß dieſer eines Tages den 
Durierdier und ſeine Frau erſchoß, und zwar geſchah das 
in der Villa der Schmidt. Die beiden Schweſtern Schmidt 
und Zarrett haben dann die beiden Leichen in die Bade⸗ 
wanne gelegt, mit Schwefelſäure übergoſſen und nach eini⸗ 
gen Tagen die daraus entſtandene ſchwarze Maſſe mit 
Eimern aufs Feld getragen. 


Deſerteur, Dieb, Einbrecher und Bandit in einer Perſon. 
Vor dem Lodzer Militärgericht hatte ſich geſtern der 
Soldat Roman Kielbaſi ft i, wohnhaft in der Zlota⸗ 
ſtraße 4 in Chojny, zu verantworten, der einer ganzen 
Reihe von Vergehen angeklagt iſt. Bereits im Jahre 1920 
hatte er ſich dreimal aus ſeinem Regiment, dem 28, 
Schüßenregiment, entfernt, wurde aber immer wied. 
gefangen, trozdem er ſich vermittels gefälſchter Mi 
bücher an ſeinem Wohnorte anmeldete. Nachdem er für 
alle dieſe Vergehen die Strafen abgeſeſſen hatte, war er in 
der Nacht des 22. August 1929 im Dorfe Jozefow, Gem. 
Chojny, zuſammen mit einem Makſimiljan Muszynſki in 
die Wohnung der Brüder Ludwig, Zygmunt und Joſef 
Klimecki eingebrochen und hatte zwei Fahrräder und eine 
Geige e Am 20. Januar 1950 hatte er im Dorfe 
Jozefow zuſammen mit zwei bisher nicht feſtgeſtellten 
Männern unter Benutzung eines Revolvers einen Ueber⸗ 
85 auf das Anweſen des Jan Kuzdak verübt. Einer der 
anditen hatte den dort anweſenden Joſef Pruſinowſki je'te 
Baader, während der andere ihm die Taſchen durchſuchte. 
Is Prufinſti um Hilfe rief, gaben die Banditen einige 
Schüſſe ab und ergriffen die Flucht. 

Vor Gericht erklärte er, er habe in Lodz in der Zlola⸗ 
ſtraße 4 ein ſolches Verſteck gehabt, daß ihn kein Gendarm 
habe finden können. Erſt als er in Tuszyn an einen 
Händler eine Waffe verkaufen wollte, ſei er verhaftet wor⸗ 
den. Zu dem ihm zur Laſt gelegten Banditenüberfall in 
Jozefow bekannte er ſich nicht, dagegen gab er die Dieb⸗ 
ſtähle zu. Die Fälſchung des Milikärbuchs leugnete der 
Angeklagte. Da aus dem Zeugenverhör hervorging, daß 
Zweifel darüber beſtehen, ob der Angeklagte tatſächlich den 
Ueberfall auf Pruſinſki verübt hat, beantragte der Staats⸗ 
anwalt Vertagung des Prozeſſes und Vorladung weiterer 
Zeugen. Das Gericht gab dieſem Antrag ſtatt. 


Ein Kind erwacht im Sarg. 


Aus München wird gemeldet: In der Gemeinde 
Waldmünchen ereignete ſich ein ungewöhnlicher Vorfall. 
Als der Totengräber den Deckel eines kurz zuvor eingeli 
jerten Kinderſarges öffnete, um die Leiche des etwa drei 
Wochen alten Kindes aufzubahren, öffnete das Kind plötz⸗ 
lich die Augen und rührte ſich. Die Kunde von dem Wie⸗ 
dererwachen des Totgeglaubten ging den Eltern mit der 
a zu, das Kind in der Totenkammer abzu⸗ 

olen. 


— 


Beiblätt zur Nr. 126 


Lodzer Boltszeitung 


Tagesneuigleiten. 


die Sicherung der mit Einſturz drohenden 
Häuſer an der Nowomieiſtaſtraße. 


Wie wir bereits geſtern ausführlich berichteten, haben 
ſich die Fundamente der beiden Häujer in der Nowomieif 
ſtraße 28 und 30 derart geſenkt, daß beide Häuſer mit Ein 
ſturz drohten. Durch die noch geſtern zur Sicherung der 
berohten Häuſer von einer beſonderen Kommiſſion ange⸗ 
ordneten und unmittelbar darauf aufgenommenen Siche⸗ 
rungsarbeiten wurde die Einſturzgefahr gegenwärtig ſaſt 
vollſtändig beſeitigt. Noch am Donnerstag nachmitiag 
wurden nach der Beſichtigung der bedrohten Häuſer durch 
die Kommiſſion die Einwohner aus den beſonders bedroh⸗ 
ten Wohnungen entfernt und die Wohnungen verſiegelt. 
Die Einwohner haben einerſeits bei Verwandten Unter⸗ 
kunft gefunden, anderſeits wurden dieſe in dem ſtädtiſchen 
Hauſe für Exmittierte in der Bazarnaſtraße 5 unter⸗ 
gebracht. Gleich darauf wurden die Arbeiten bei der Ab⸗ 
ſtützung der geborſtenen Wände und Balkons aufgenom⸗ 
men. Die Arbeiten wurden die ganze Nacht hindurch fort⸗ 
geführt, wobei zunächſt die Findung befeſtigt und die 
einzelnen bedrohten Wände gehörig geſtützt worden ſind. 
Seller ſtellte die Vaulommifton an Ort und Stelle feſt, 
daß die Einſturzgefahr als beſeitigt angeſehen 
werden kann. Ferner ſchritten die Bauarbeiter im Laufe 
des geſtrigen Nachmittages in Anweſenheit der Baukom⸗ 
miſſton zur weiteren Stützung der Fundamente. Hierbei 
wurde der Straßenverkehr zeitweiſe auf der Straße vor 
den bedrohten Häuſern gänzlich aufgehalten. Der Laſt⸗ 
wagenverkehr wird aut Verfügung des Stadtſtaroſten 
Dychdalewiez bis auf Widerruf von der Polnoena⸗ und 
Ogrodowaſtraße ſowie dem Alten Ringe nach den Seiten⸗ 
ſtraßen abgeleitet. (a) 


der Großinduſtriellenverband 
zu den Angeſtelltenkündigungen. 


Im Hinblick auf die immer häufiger werdenden An⸗ 
eſtelltenkündigungen in der hieſigen Textilinduſtrie wandte 
15 die Zwiſchenverbandskommiſſion der Lodzer Angeſtell⸗ 
tenverbände an die Verwaltung des Verbandes der Textil⸗ 
induſtrie im Polniſchen Staate mit der Bitte um Einberu⸗ 
fung einer gemeinſamen Konferenz. 

Der Verband der Textilinduſtriellen antwortete hier⸗ 
auf, daß er grundsätzlich gegen die Einberufung einer ſol⸗ 
chen Beſprechung nichts einzuwenden hätte. Dagegen könne 
ſich der Verband weder in Fragen der Anſtellung und der 
Entlaſſung, noch in Gehaltsfragen der Angeſtelltenſchaft 
einmischen, ſofern dieſe Angelegenheiten in einer dem ver⸗ 
pflichtenden Geſetz 1 Weiſe erledigt werden. 
Da alle dieſe Fragen auschließlich der Zuſtändigleit ber 
einzelnen Firmen unterliegen, betrachtet der Verband die 
Abhaltung einer gemeinſamen Konferenz unter den gegebe⸗ 
nen Umſtänden als völlig zwecklos. (ag) 


Eine Delegation der Saiſonarbeiter beim Stadtpräsidenten 

Eine Abordnung der Saiſonarbeiter ſprach geſtern 
beim Stadtpräſidenten Ziemieneki vor und bat um Ber 
ſchleunigung der Aufnahme der Kanaliſatjonsarbeiten. 
Der Stadtpräsident teilte der Abordnung mit, daß eine 
Konferenz im Magiſtrat ſtattfindet, in der die Angelegen⸗ 
heit der Erlangung einer Anleihe von der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank zur Sprache gelangen wird. Vor der Konfe⸗ 
renz werden Vertreter der Arbeitnehmerverbände dem 
Stadtpräſidenten eine Denkſchrift über die Beſchleunigung 
der Aufnahme der Kanaliſakionsarbeiten überreichen. (a) 


Kündigung der Arbeiter bei Scheibler und Grohmann. 
Die vereinigten Induſtriewerke von Scheibler und Groh⸗ 
mann haben ihren ſämtlichen Arbeitern die Arbeit vierzehntägig 
A 2 5 Die e läuft mit dem 23. Mat d. Is. ab. 
im 24. Mai werden die Arbeiter der Firma bis zum 7. Juni 
ihre Urlaube genießen, worauf die Fabrikverwaltung nach der 
Urlaubszeit vollſtändig freie Hand zur Wiederanſtellung der Ar⸗ 
beiter haben wird. Es ift bisher noch nicht bekannt, ob die Ja⸗ 
britberwaltung Reduzierungen der Arbeiter vornehmen wird, da 
dies von den einlaufenden Beſtellungen abhängig iſt. (a) 


Die Aushebung des Jahrganges 1910. 

Heute, den 9. Mai, um 8 Uhr früh, haben 
den einzelnen Aushebungskommiſſionen zu ſtellen: 
Aushebungskommiſſion 1 in der Zakontnaſtraße 82 alle 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben H, Ch und N 
beginnen. Der Aushebungskommiſſion 2 in der Ogro⸗ 
dowaſtraße 34 alle jungen Männer des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben E, N, O, R, W begin⸗ 
nen. Vor der Aushebungskommiſſion 3 in der Koseiuszto⸗ 
Allee 21 alle jungen Männer des Jahrganges 1909, Kak. B, 
die im Bereiche des 2. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben von A bis Z jo 
diejenigen, die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſaria 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben B 
ginnen. Vor der Aushebungs⸗Kommiſſion Lodz⸗ 
in der Petrikauer Straße 187, alle il! 
pflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1910, die im 
Bereiche der Stadt Zgierz wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben T, U, W und Z beginnen. 

Die Militärpflichtigen haben ſich den Aushebungs⸗ 
lommiſſionen in nüchternem Zuſtande zu ſtellen und alle 
erforderlichen Dokumente mitzubringen. Nichtſtellung oder 
unpünktliche Stellung wird mit 500 Zloty Geldſtrafe oder 
6 Wochen Haft beſtraft. (a) 


Der letzte Termin zur Erneuerung der Waſſenſcheine. 

Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat unabhängig von den 
Veröffentlichungen an alle Beſitzer von Schußwaffen, di 
bisher ihre Waffenſcheine für das laufende Jahr nicht er⸗ 
neuert haben, namentliche Aufforderungen berjandt, ihre 
Waffſenſcheine ſpäteſtens bis zum 20. Mai d. J. für das 
Jahr 1931 zu erneuern. Nach dieſem Termin werden bie 
Waffen, deren Scheine nicht erneuert worden ſind, von 
der Polizei beſchlagnahmt und die Beſitzer zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. (a) 


lich 


Der 


Sonnabend, den 9. Mai 1931 


Achtung, Lods⸗Zentrum! 


Heute, Sonnabend, den 9. d. M., um 7 Uhr abends, fin. 
det im Saale der Ortsgruppe, Petrikauer 109, eine 


Niigliederverſammlung 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Besprechung 
des Bezirksparteitages ſowie die Wahl der Delegier- 
ten für denſelben. Ueber den Parteitag ſowie über 
die politiſche u. wirtſchaftliche Lage referiert Gen. Kronig. 
Die Mitglieder werden um zahlreiches Erſcheinen 
erſucht. Der Vorſtand. 
eee 
Die Preiſe der Molkereiprodukte ſteigen. 

Die Zufuhr von Molkereiprodukten zu dem geſtrigen 
Wochenmarkt war infolge der Feldarbeiten auf dem Lande 
nur ein geringer. Die Butter iſt daher im Preiſe geſtie⸗ 
gen. Für Tafelbutter wurde im Großhandel 4,80 Zloty, 
für Landbutter 4,60 Zloty und für gejalzene Butter 4,50 
Zloty für 1 Kilogramm gezahlt. Im Kleinverkauf ſind die 


ſchwacher Tendenz in den bisherigen Preislagen. Im 
Kleinverkauf wurden 7,5 bis 9,5 Groſchen für das Skück 
gezahlt. (a 

Die Genehmigungen zum Handel auf den Straßen. 

Vor einigen Tagen hat der Wojewode eine neue Vers 
fügung über den Straßenverkehr erlaſſen. Hierbei wurde 
das bisherige Syſtem zur Herausgabe der Genehmigungen 
zum Aufftellen von Handelsſtänden auf den Straßen dahin 
geändert, daß dieſe Genehmigungen durch Vermittlung der 
Stadtſtaroſtei von der Gewerbeabteilung des Magiſtrats 
erteilt werden ſollen. Die Geſuche um die Erlaubn 
Auſſtellen eines Verkaufsſtandes find an die Stadt 
zu richten, die durch das zuſtändige Polizeikomm 
feſtſtellen läßt, ob die Auſſtellung des Standes mit 
ſicht auf den Straßenverkehr erfolgen kann. Das © 
wird hierauf von der Gewerbeabteflung des Magiſtrats in 
einer Sitzung durchgeſehen und entſchieden werden. (a) 
Unſall bei der Arbeit. 

In der Fabrik der Firma Goralſti in der Petrikal 
Straße 214 fiel dem dort beſchäftigten Arbeiter Antoni 
Cieslak ein Eiſenſtück auf den Kopf, wodurch der Arbeit 
eine Gehirnerſchütterung erli Dem Verunglückte 
teilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe, worauf e 
dem Rettungswagen nach dem Bezirkskranlenhauſe übe 
führt wurde. (a) 


r 


Große Briefmarlenaffäre in Lodz 


die Stadt mit falſchen Briefmarten überſchüttet. — Mehrere Perſonen verhaftet. 


Vor einigen Tagen bemerite ein Beamter der Sor⸗ 
tiererei im Hauptpoſtamt auf einem Brief eine ſalſche 28⸗ 
Groſchen⸗Briefmarle. 


bon Informationen begonnen. die Beamten erhielten 
außerdem den Auftrag, einen jeden Brief genau auf die 
Echtheit der Marte hin zu prüfen. Alle mit alien 
Marten frankierte Briefe, wurden aufgehalten. Da fait 
auf allen diefen Beieien die Abſender angegeben waren, 
tonnte die Polizei in Erfahrung bringen, wo die Beiefs 
marken gelauft worden find. Die erſton Uusfagen machte 
der MielzarftisSteahe 10 wohnhafte laat Feinmener. Er 
erllüete. die Marte im Sigarettengeihäft von Veokadia 
Topolſta in der Petritaner 45 gekauft zu haben. der 


zweite in dieſer Angelegenheit vernommene Brieſſchreibet 
bat die Marte in dem Papiergeſchäft von Herſchſon in der 
Narutowicza 42 getauft. Andere Briefiender nannten das 
PBapiergeihält von Siiberberg in der Nowomieſſtaſtr. 16, 
Lindenberg, Pomorſta 25, Silber, Pomorſta 52, Boncz, 
Wawelſta 7. Das Unterfuhungsamt ordnete ſofort Haus⸗ 
luchungen bei dieſen Händlern an. Das Ergebnis war 
ſenſationell. Man fand insgeſamt falſche Briefmarken im 
Nominalwert von Über einer Million Zloty. Ferner wurde 
feſigeſtellt. daß alle Händler außer der Topolſta leine 
Konzeſſion zum Verlauf von Briefmarken hatten. Alle 
Ladenbesitzer wurden vorhaſtet und nach dem unter⸗ 
luchungs amt gebracht. Die gefundenen ſalſchen Brieſmar⸗ 
fan wurden beschlagnahmt. Es iſt mit weiteren Berhafs 
tungen zu rechnen. (b) 


Cousine Dia 


rr 


N 


„Boch nicht fur dieſe“, unterbrach Trude fie, 

„So wat da noch eine andere?“ 

„Ja, natürlich.“ 

So ſehr natürlich fand Pia das gerade nicht, aber fie 
gab ſich mit dem Beſcheid zufrieden. 


Trude wurde rot. „Ich weiß nicht, Pia, ich mußte doch 
erſt mit Georg und Arthur darüber ſprechen.“ 

„Wie du willſt.“ Pia erhob fi, ihr Handtäſchchen 
öffnend, fagte fies „Ich laſſe dir aber zur Sicherheit einen 
Scheck hier, willſt du die Summe, auf die ich ihn aus fülle, 


Preiſe um 10 Prozent höher geweſen. Eier hielten ſich bei‘ 


Ein heiterer Fomilienroman von Grete von Sass. 
i meaesbonen von ProfgRichard Hegemann 1 


“7 Oopyrigkt by Karte Fewchtwanger, Malle a. d. . 9 


„Ja, fiehft du, Piachen, daraus, daß die, die er liebt, nicht abheben, jo brauchſt du den Sched nur zu vernichten. “ 

nicht gewollt, iſt all unſer Unglück entſtanden.“ Und 
während fie das fügte, ſah ſie Pia vorwurfsvoll an, fo 
e vorwurfsvoll, daß Pia unter dieſem Blick beklommen 


„Komm, ſetzen wir uns, Pia, du ſollſt hören, wie 
Schweres wir zu tragen haben.“ 

Und fie führte Pia zu dem ſteiflehnigen Sofa, das dem 
leeren Platz, auf dem man ſich den Flügel denken konnte, 
gegenüberſtand, und begann, nachdem ſie ſich ihre Tränen 
getrocknet hatte, die ziemlich verworrene Liebesgeſchichte 
Arthurs zu erzählen. 

„Wenn ich recht verſtehe, ſo habt ihr euch für die zu⸗ 
künftige Schwiegertochter in Schulden geſtürzts“ A 

Trude nickte. R 
„und nun ſcheint ihr nicht zu wünſchen, daß Arthur 
das Mädchen heiratet?“ 

„Nein, aber gar nicht, wir ſind verzweifelt, daß das 
Mädchen darauf beſteht! Wir haben den Flügel nur ver⸗ 
kauft, um ihr das dafür erlöſte Geld als Abfindung zu 
geben — das heißt, es blieb ja nicht viel, ſechshundert 
Mark; immerhin eine beträchtliche Summe. Sie hat das 
Geld genommen und ſich dafür eine Wäſcheausſteuer ge⸗ 
kauft. »Damit ich nicht ganz ohne etwas in die Ehe 
komme, hat fie danach an Arthur geſchrieben. Sie läßt 
ihn einfach nicht frei.“ 

„Verzeih', Tante, ſo recht verſtehe ich die Geſchichte 
nicht. Wenn ihr doch erſt für eure zukünftige Schwieger⸗ 
tochter Anſchaffungen gemacht babt 44 


zumute wurde und eine Ahnung in ihr aufſtieg. Trude 
ſprach weiter. 

„Nun ſoll Arthur ſein Phyſikum machen. Glaubſt dn, 
er hätte Luft dazu? Nicht die geringſte. Das Studium 
hätte er gründlich ſatt. Schuſter will er ſchon lieber 
werden als Arzt, jagt er. Was foll man mit ihm machen ? 
Wir ſind machtlos gegen ihn.“ Trude ſchluckte ein paar⸗ 
mal durch die Naſe. „Pia, helfen könnte dem nur eine 
Frau, eine Frau mit Charakter und Willen. So eine, vor 


Arthur.“ 
Sie ſah Pia hard vorwurfsvoll, halb flehend an. 
„Daß die Frau, die er liebt, ihn nicht genommen hat, 

zerſtört fein Leben. Ich Hoffe aber, ſie wird in ſich gehen, 

fie wird eines Tages fühlen, wie Unwiederbringliches fie 

an ihm verloren hat, fte wird ihn ſelbſt rufen. 5 
Leiſe ſtrich ſie über Pias Hand. 2 
„Der Arthur iſt gut, ſehr gut, Pia, er hat auch im 

Leben ſchon viel gelitten und wir mit ihm. Aber ich machte 

freudig noch einmal alles mit ihm durch, wens er mir nur 

bliebe.“ = 
Das Thema wechſelnd, fragte Pia: 


„Tante, willſt du mirdogen,Aniebief:tit: raucht, um dle 


der er Reſpekt hätte. Ja, Pia, die fehlt a, 


Trude nahm Ben Schect, auf dem die Zahl 5000 zu 


teſen war, mit zitternder Hand entgegen und wußte, daß 


e dies koſtbare Streif japier ſewiß nicht ver⸗ 
g : ſchen Papier ganz gewiß nicht ver⸗ 


Wr. 126 (Beiblatt) 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 9. Mat 1981. 


Bogelleben in der erwachten Natur. 
Jetzt im Frühling beſchäftgen uns die Vögel mehr als 
ſonſt im Jahr, — ganz natürlicherweiſe, denn es iſt ja 
noch gar nicht lange her, daß wir Wiederſehen mit ihnen 
feierten. Zudem weckt uns in friſcher Morgenfrühe ihr 
Zwitſchern, Flöten und Singen. 

Jetzt iſt die Zeit, da das junge Liebesſpiel der Vogel⸗ 

pärchen beginnt, — immer ſieht man fie zu zwein durch 
Buſch und Baum ſchlüpfen, — jetzt iſt aber auch die Zeit, 
da ſich manche düſtere Tragödie im Vogelreich abjpielt, — 
oder ift es leine Tragödie, wenn die Blaumeiſe zum Neft 
zurücklehrt und findet ſtatt ihrer eigenen Eier ein großes 
Kuckucksei, ganz als gehörte es dahin! Und iſt es keine 
Tragödie, wenn Stars ihre jungen Gelbſchnäbel mit vie- 
len Mühen und Regenwürmern großgezogen haben, ſodaß 
ſie dann endlich flügge werden, und gerade an dem Tag, 
wenn fie in ganzer Familie den allererſten Ausflug unter⸗ 
nehmen, knallt des Gärtners Flinte. 
Tragödie, — wenn die Katze die jungen Vögelchen 
im Neſt aufftöbert; — fie liebt die Singvögel ſehr, es fit 
ein fetter Biſſen und es ſchert ſie gar nicht, daß die Vogel⸗ 
mutter, die, den ſchmackhaften Wurm im Schnabel, zum 
Neſt zurückkehrt, ganz faſſungslos am Rande ſitzen bleibt 
und mit den Aeuglein hierhin und dorthin guckt und unn 
zu locken, zu piekſen und zu rufen beginnt. Die böſe Katze 
hat ihr die wehrloſen Jungen genommen. 

Wie alt ſind eigentlich die Vögel? Die fliegenden 
Eidechſen der Vorzeit kann man kaum als Vögel anſehen, 
denn ſie hatten weder Schnabel noch Federn. Erſt viel 
ſpäter tauchte ein gefiederter Vogel auf, der als Urvogel 
bezeichnet wird. Die Gelehrten ſtreiten ſich, ob dieſer Ur⸗ 
vogel, der etwa fo groß war wie eine Taube, fliegen konnte 
Im Verhältnis zu dem Körper waren aber die Flügel win: 
zig klein, man nimmt alſo an, daß der Urvogel ſich nur 
durch ein ungeſchicktes Flattern für eine kurze Weile in 
der Luft zu erhalten vermochte. 

Noch heute haben wir einen Vogel, der in ſeiner gan⸗ 
zen Lebensweiſe nach Anſicht der Gelehrten ein getreues 
Abbild des Urvogels iſt, und zwar iſt dies der amerila⸗ 
niſche Zigeunervogel, der Hoazin. Seine Jungen haben 
an jedem Flügel zwei Zehen, die mit Krallen verſehen ſind. 
Mit ihrer Hilfe können fie ſchon als kleine Tierchen geſchickt 
aus dem Neſt und wieder hinein klettern. Der erwachſene 
Vogel verliert dieſe Krallen, aber ein guter Flieger wird 
er nie. Die längſte Strecke, die er fliegend in der Luft 
zurücklegen kann, ſind etwa zehn Meter. Meiſt macht er 
nur Sprünge von Aſt zu Aſt. Man iſt der Meinung, daß 
beſonders ſein Ausſehen und ſeine Lebensweiſe in der Ju⸗ 
gend ein gutes Bild von dem Urvogel geben, der ſich aus 
den vierbeinigen Baumkletterern ganz langſam und all⸗ 
mählig entwickelt hat, und zwar indem dieſe ſich bei ihrem 
Klettern — etwa wie heute noch das Eichhörnchen — von 
Aſt zu Aſt fallen laſſen und mit der Zeit in ihren Sprüin⸗ 
gen immer kühner geworden ſind. Daß ſich dann mit der 
Zeit Federn und Flügel bildeten, iſt eine der wunderbar⸗ 
ſten Naturſchöpfungen, die je in der Natur vorgekommen 
ſind. Als aber erſt dieſer Schritt gemacht war, bildete ſich 
die unendlich vielfältige und reiche Vogelwelt mit ihren 
unzähligen Abarten. Noch heute aber entſchlüpft lein Vo⸗ 
geljunges flugſertig dem Ei, ſondern es muß die Kunſt 
des Fliegens erſt erlernen, während ſich die Flügel lang⸗ 
ſam entwickeln, — es iſt auf eine kurze Spaun zuſam⸗ 
mengedrängt eine Wiederholung des langſamen Entwick 
lungsganges vom Klettertier zum beſchwingten Vogel, dem 
Herrſcher der Lüfte, ebenſo lehrreich wie intereſſant zu beob⸗ 
achten. Albert Mundt. 


Die Klage des Magiſtrats gegen Fr. Tyller kommt in einer 
Woche zur abermaligen Verhandlung. 

Bekanntlich wurde der Prozeß gegen Fr. Tyller, der 
angeklagt iſt, dem Magiſtrat parteiiſche Behandlung des 
Wettbewerbes zugunſten der Baufirma J. Tyller vorge⸗ 
worfen zu haben, vertagt, da ſich der Beklagte bereiterklärt 
hat, durch Zeugen den Beweis zu erbringen, daß der Firma 
J. Tyller bereits Hate die Magiſtratsarbeiten zugeſichert 
worden waren, obwohl dieeſ Firma einen höheren Koſten⸗ 
anſchlag gemacht hatte. Der Prozeß ſoll nunmehr am 
16. Mat fortgeſetzt werden. Zu dieſer Verhandlung haben 
eine Anzahl von Perſonen Vorladungen erhalten, die als 
Zeugen auftreten jollen. Man kann daher auf den Fort⸗ 
gang der Verhandlung geſpannt ſein. (b) 


Feſtnahme von Schmugglern an der deutſchen Grenze. 

In letzter Zeit ſind zahlreiche Waren auf dem hiefigen 
Markt aufgetaucht, die aus Deutſchland eingejchmuggelt 
worden find, Die Aklziſebehörden haben daher eine ver⸗ 
ſchärfte Beobachtung der Grenzübergänge nach Deutſchland 
angeordnet. In der Nacht zu Donnerstag bemerkten Grenz⸗ 
wächter auf dem Grenzabſchnitt Dzierzkowice bei Skomlin 
in der Nähe des Dorfes Roszkowie eine Gruppe von 
Schmugglern, die die Grenze in der Richtung nach Polen 
zu überſchreiten beabſichtigten. Die Schmuggler teilten ſich 
in drei Gruppen zu je zwei Mann, von denen zwei Grup⸗ 
pen nach der polniſchen Seite mit Warenballen ſchritten, 
während die dritte Gruppe nach Deutſchland zurückkehrte. 
Die Grenzwächter folgten den Schmugglern bis zum Dorfe 
Dzierzkowice, wo ſie zur Verhaftung derſelben ſchreiten 
wollten. Zwei Schmuggler enkkamen unter Zurücklaſſung 
der Warenballen. Die ihnen nachgeſandten Schüſſe gingen 
fehl, ſo daß ſie in der Dunkelheit entkommen konnten. Eine 
andere Gruppe der Schmuggler wurde verhaftet und dieſ: 
erwieſen ſich als der Skaniflaw Furmanek aus Kaliſch und 
der Boleſlaw Zaporſki aus Blaszki. Den Schmugglern 
wurden Waren im Werte von 10 000 Zloty werbe 1 

a 


Achtung! Deuiſche Eltern! 


Laut behördlicher Verordnung ſind im neuen 
Schuljahre folgende Kinder ſchulſſiichii und zwar 
die nach dem 31. Auguſt 1917 geborenen, ſowie der 
ganze Jahrgang 
1918, 1919, 19%0, 1921, 1922, 1923 un 1924 
Soll das Kind eine Schule mit deutſcher Unter: 
richtsſprache beſuchen, jo muß der Vater — falls er 
nicht lebt, die Mutter, bezw. der Vormund — eine 
entſprechende Deklaration in der Komiſia Powszech⸗ 
nego Nauczania, Piramowicza 10, 2. Stock, unter⸗ 
zeichnen. Die Deklarationen können ab 1. Mai 
außer an Sonn⸗ und Feiertagen täglich von 8 bi 
15 Uhr eingereicht werden. Der Geburtsſchein des 
Kindes iſt mitzunehmen. Der Termin der Einkei⸗ 
chung läuft am 1. Juni ab. 


Ein für tot Erllürter erſcheint 
nach 24 Jahren vor Gericht. 
Eine eigenartige Erbſchaftsangelegenheit. 


Im Jahre 1906 wanderte der damals in Zgierz wohn⸗ 
hafte Wincenty Marchwicki nach dem Auslande aus, da er 
von den damaligen ruſſiſchen Polizeibehörden wegen pol, 


liſcher Beteiligung verfolgt wurde. Seit dieſer Zeit ließ 


Marchwicki nichts von ſich hören und galt als verſchollen. 
Die Frau des Verſchollenen Marie Marchwicka verſuchte 


zwar in den erſten Jahren der Abweſenheit ihres Mannes 


über dieſen Nachrichten zu erhalten, doch gelang ihr dies 
nicht und ſie nahm an, daß ihr Mann in der Fremde ge⸗ 
ftorben ſein miüffe, da er ſonſt, wie fie annahm, irgendein 
Lebenszeichen von ſich gegeben hätte. Im Jahre 1924 ver⸗ 
ſtarb der unverheiratete Bruder des Verſchollenen Juljan 
Marchwicki und hinterließ ein Grundſtück in der Pio 
lowaſtraße in Zgierz mit Gebäuden und 9 Morgen Ae 
land. Die Erbſchaft trat die Schweſter des Verſtorbenen 


und des verſchollenen Marchwieki Maciejewila an. 


Die Frau des verſchollenen Wincenty Marchwiek! 
ſtellte nun beim Gericht Bemühungen an, um ihren ver⸗ 
ſchollenen Mann für tot zu erklären, damit ſie das Recht 
erhält, auf die Hälfte der Erbſchaft für ihre beiden Töchter 
Anſpruch zu erheben. Das Gericht gab dem Geſuch der 
Frau Marchwicka auch ſtatt und erklärte durch ein 
Urteil vom 27. Juni v. Is. den bereits feit 24 Jahren 
verſchollenen Wincenty Marchwieli br 
tot. Die Frau des für tot Erklärten verlangte nun die 
Teilung der Erbſchaft nach dem verſtorbenen Bruder Jul⸗ 
jan Marchwicki, die auch am 27. Januar d. J. vorgenom⸗ 
men wurde, wobei die eine Hälfte der Hinterlaſſenſchaft der 
Schweſter des Verſtorbenen Maciejewſka und die andere 
Hälfte den Töchtern des verſchollenen und für tot erklärten 
Wincenty Marchwicli zugeſprochen wurde. Da die Frau 
Maciejewſta das geerbte Grundſtück inzwiſchen verkauft 
und ein anderes erworben hatte, war am 4. Mai d. J. ein 
Termin beim hieſigen Bezirksgericht angeſetzt, in dem die 
endgültige Regelung der langwierigen Erbſchaftsangelegen⸗ 
heit erfolgen ſollte. 

Als das Lodzer Gericht zur Verhandlung der Angeier 
genheit ſchritt, erſchien im Gerichtsſaal ein älterer Mann 
und erklärte dem Gericht, daß er der für tot er⸗ 
klärte Wincenty Marchwicki ſei. Im Gerichtsſaal ent⸗ 
ſtand eine Bewegung. Die anweſende Frau des für 
tot Erklärten ſowie deren Töchter erkannten den Mann 
und Vater nicht, doch konnte ſich der alte Mann durch 
vorgewieſene Dokumente einwandfrei als der Wincentn 
Marchwicki ausweiſen. Das Bezirksgericht unterbrach da⸗ 
her ſofort die Verhandlung. 

Der für tot Erklärte macht nun nach 24jähriger Ab⸗ 
weſenheit ſeine Erbſchaftsrechte geltend. Ein Rechtsanwalt 
hat bereits in ſeinem Namen an das Bezirksgericht einen 
Antrag um Anerkennung des Wincenty Marchwiekt als 
lebend eingereicht. 

Dieſe eigenartige Erbſchaftsangelegenheit hat infolge 
der nicht alltäglichen Begleiterſcheinungen in weiten Krei⸗ 
ſen begreifliches Intereſſe hervorgerufen. (a) 


Schlägereien in betrunkenem Zuſtande. 

Der Henrykaſtraße 13 wohnhafte 19 jährige Zimmer⸗ 
mann Longin Patrykowſki verurſachte geſtern in betrun⸗ 
tenem Zuſtande eine Schlägerei, wobei ihm mit einem 
ſcharfen Gegenſtande einige Wunden am Kopfe beigebracht 
wurden. — In der Rzgowfſtaſtraße entſtand zwiſchen eini⸗ 
gen betrunkenen Männern eine Schlägerei. Der in der 
Piaſeczuaſtraße 15 wohnhafte Arbeiter Jan Zdanopſli 
wurde hierbei mit einem ſtumpfen Gegenſtande erheblich 
verletzt. Nach der Prügelei ſprang der betrunkene Zda⸗ 
nowͤſki aus dem Fenſter ſeiner im erſten Stockwerk gelege- 
nen Wohnung und erlitt hierbei weitere Verletzungen. — 
Während einer Schlägerei im ahl Wilenſkaſtraße 40 
wurde der in demſelben Hauſe wohnhafte Alexander Som⸗ 
mer am Kopfe und im Geſicht verwundet. — Zwiſchen dem 
Ehepaar Knopel in der Rolieinſkaſtraße 94 enkſtand geſterr 
ein Streit, wobei der betrunkene Knopel ſeine 32jährige 
Frau Helene jo arg verprügelte, daß ein Arzt der Mer 
tungsbereitſchaft zu Pilfe gerufen werden mußte. Den gro⸗ 
ben Ehemann verhaftete die Polizei. In ſämllichen Fällen 
erteilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft den Verwundelen 


Hilfe. (a) 


Von der Zuweisung der angemeldeten Kinder 
in die betreffende Schule werden die Eltern oder 
Vormünder von der Kommiſſion benachrichtigt. Er⸗ 
ſolgt dieſe Benachrichtigung nicht bis zum 21. Juni, 
jo müſſen die betreffenden Eltern oder Vormünder 
der Kommiſſton ſofort Mitteilung davon machen. 


Deutsche Eltern! Das deutſche Kind gehört in 
die deutſche Schule! Verſäumt daher den Termin 
det Einreichung nicht! 


Informationen erteilen die Stadtverordneten 
der D. S.A. P. in ihrer Geſchäftsſtelle, Petrikauer 
Nr. 109, im Hofe rechts, an allen Werktagen von 
4 bis 7 Uhr abends. x 


CC A SENT 
„Der Magen des Herrn Miniſters macht Auſſtand.“ 


Lodzer Stadtſtaroſtei. Lodz, den 8. Mai 1931. 
L. Bp 7 — e. 
An die 
Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ hi 
ier. 

Auf Grund des Art. 21 des Preſſedekrets vom 7. II. 
1931 (Dz. Pr. Nr. 14, Poſ. 186) bitte ich um Veröffente 
lichung nachſtehender Berichtigung der Meldung unter dem 
Titel „Der Magen des Herrn Minifters macht Aufſtand“ 
die in der „Lodzer Volkszeitung“ Nr. 123 vom 6. d. Mis, 
erſchienen iſt. 

Es iſt nicht wahr, daß Herr Miniſter Skladkowͤſk 
Petrikau mit der Eiſenbahn angekommen iſt und i 
der Magenſchmerzen des Herrn Miniſters der 
gehalten wurde, um nach Arznei in die Apotheke zu 

Wahr dagegen iſt, daß Herr Miniſter Skladloppfti 
der Durchreiſe durch Petrikau per Auto für die Nacht in 
einem der örtlichen Hotels abgeſtiegen iſt und von dort in 
die Apothele nach Arznei ſchickte, 

Mgr. Dochdalewicz. 
Lodzer Stadtſtaroſt. 


Diebſtähle. 

In die Wohnung des Richard Windiſch in der Wale 
czanſkaſtraße 95 drangen Diebe ein und ſtahlen verſchie⸗ 
dene Kleidungsſtücke und Wäſche im Geſamtwerte von 
1500 Zloty.— ittels Einbruchs drangen nachts D 
in das Friſeurgeſchäft des Jakob Goldſtein in der Kilinfis 
ſtraße 48 ein und entwendeten verſchiedene Toilettengegen⸗ 
ſtände und Parfümerien im Werte von 1200 Zloty 
Dem Einwohner von Zgierz David Szulmen wurde gei 
auf dem Bahnhof der elektriſchen Fernbahnen am Balutor 
Plat deſſen Brieftaſche mit 450 Zloty und einigen Wech⸗ 
ſeln Inhalt geſtohlen. — Von dem Bodenraume des Hau⸗ 
ſes Sienkiewiezſtraße 29 ſtahlen Diebe dort zum Trocknen 
aufgehängte Wäſche, der Chana Blumer gehörig, im Werte 
von 800 Zloty. — Dem Zgierſtaſtraße 11 wohnhaſten 
Abram Kohn wurde geſtern ein Paket mit Waren im Werte 
von 1000 Zloty in der Nowomieſſkaſtraße geſtohlen. 

Sämtliche Diebſtähle wurden der Polizei zur Anzeige 
gebracht und dieſe hat zur Ermittelung der Diebe Nachfor⸗ 
ſchungen angeſtellt. (0 


Dem Schwerverletzten erteilte ein Arzt der Rettungsbererte 


ſchaft Hilfe und ließ dieſen in ſchwerem Zustande nach einem 
Krankenhauſe überführen. Die Bromberg verhaftete die 
Polizei. (a) 


eee 
Achtung, Ruda⸗Pabianicka! f 


Am Sonnabend, ben 9. Mai, 7 Uhr abends, findet 
im Parteilokale, Surna 49, eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Genoſſe J. Koctolet über die 


Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 
Mitglieder und Sompathlker, die Reorganiſation der 
i 

ziehen volle Aufmerkſamkeit, darum alle auf zur 

. Der d 
der Orlsgruppe Neude Weblaniche der D. S. A. P. 


Nr. 126 (Weiblartt 


Lodzer Volkszeikeng — Sonnabend, den 9. Mai 1931. 


Beitler verurſacht rieſigen Dorfbrand. 


Im Dorſe Lo wie w, Gemeinde Stare Miaſto, Kreis 
Konin, entſtand vorgeſtern abend in der Scheune des 
Bauern Joſef Milecki ein Brand. Da ſtarker Wind 
herrſchte und Rettung nicht ſchnell genug zur Stelle war, 
breiteten ſich die Flammen mit raſender Geſchwindigkeit 
aus und ſprangen von einer Wirtſchaft auf die andere, In 
ganz kurzer Zeit ſtanden 18 Wirtſchafſten in Flammen. 
Das Feuer wütete die ganze Nacht hindurch. Am Morgen 
wurde ſeſtgeſtellt, daß 14 Wohnhäuſer, 16 Viehſtälle, 18 
Scheunen, 10 Schweineſtälle, 10 Schweine, 2 Hunde, 
6 Kühe und 4 Pferde dem Feuer zum Opfer gejallen waren. 
Der Schaden beträgt weit über 200 000 Zloty. Wie die 
eingeleitete Unterſuchung ergab, iſt das Feuer angelegt 
worden. Bald darauf wurde auf der Chauſſee der Bettler 
Antoni Jowaleſti verhaftet, deſſen Kleider nah Petroleum 
rochen. Ins Kreuzverhör genommen, geſtand er ein, das 
Feuer aus Rache dafür angelegt zu haben, daß ihm Milerki 
kein Nachtlager gewähren wollte. 

derſelben Nacht wütete ebenfalls in dem Dorſe 
Modla Krolewſka, Gemeinde Stare Minſto, Kreis 
Konin. Das Feuer war in dem Wohnhaus der Gecitja 
Szymzak ausgebrochen. Auch hier breitete es ſich mit 
außerordentlicher Schnelligkeit aus und umfaßte bald 12 
Wirſchaſten, die vollkommen vernichtet wurden. Nur ganz 
wenige Gegenſtände und Vieh konnten gerettet werden. 
Der Schaden beträgt gegen 100 000 Zloty. Wie es ſich 
herausſtellte, war das Feuer infolge Schadhaſtigkeit eines 
Kamins entſtanden. (p) 1 
Tod infolge einer unerlaubten Operation. 

Im Radogoszezer Krankenhaus ſtarb die 18 jährige 
Irena R. aus Zgierz, die mit einer ſchweren Blutvergef⸗ 
tung dort eingeliefert worden war. Die behördliche Unters 
ſuchung hat ergeben, daß ſich die Verſtorbene vor nicht lan⸗ 
ger Zeit mit einem jungen Mann aus Zgierz verlobt und 
daß dieſer das junge, unerfahrene Mädchen verführt hatte, 
5 daß ſie in andere Umſtände geriet. Auf Anraten bon 
Freundinnen begab ſich die R. zu Hebammen, die an ihr 
einen unerlaubten operativen Eingriff vornahmen. Dies 
aber hatte eine eruſte Blutvergiftung zur Folge. Nunmehr 
iſt die Polizei bemüht, ſowohl den Bräutigam als auch die 
Hebammen, die den Tod des Mädchens berurſacht haben, 
zur gerichtlichen Verantwortung zu ziehen. (b) 


Von einem Auto überfahren, 

Die Suwalſkaſtraße 11 wohnhafte 24jährige Julja 
Manlo wurde geſtern an der Ecke der Narulowicz⸗ und 
Pilſudſtiſtraße von einem Auto überfahren und erlitt hier⸗ 
bei ernſte Körperverletzungen. Ein Arzt der Retkungs⸗ 
bexeitſchaft erteilte der Verunglückten Hilfe. Der unvor⸗ 
ſichtige Kraftwagenlenker wurde von der Polizei feſtgeſtellt 
und wird zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 1 90 

* a 


Schwächeanfall infolge Hungers. 

An der Ecke der Srodmiejffa- und Zalontnaſtraße er⸗ 
litt geſtern die in der Nowo⸗Zarzewſtaſtraße 4 wohnhafte 
56jährige Rojzla Roſen infolge Hungers und Entbehrun⸗ 
gen einen Schwächeanfall und ſank bewußtlos zu Bo 
Der von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt de 
tungsbereitſchaft erteilte der Erkrankten Hilfe und ließ 
mit dem Rektungswagen nach der ſtädtiſchen Krankenfam⸗ 
melſtelle überführen. (a) 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Streng beſtrafte Wäſchediebin. 

„Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern die 
Stjährige Marjanna Libich wegen Wüſchediebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagte iſt bereits mehrfach wegen 
des gleichen Delikts vorbeſtraft worden. Der Ungeklahte 
warf der Angeklagten vor, am 26. Februar d. J. vom 
Bodenraume eines Hauſes in der Polnoenaſtraße Wäſche 
im Werte von 400 Zloty geſtohlen zu haben. Die Libich 
wurde am nächſten Tage früh, als ſie ſich mit der geſtoh⸗ 
lenen Wäſche davonſchleichen wollte, von dem Hauswächter 
des Hauſes ertappt und ſeſtgenommen. Das Stadtgericht 
verurteilte die Marjanna Libich wegen verſuchten Wäſ⸗ 
diebſtahls zu 1 Jahr Gefängnis, (a) 


Ein jugendlicher Straßenräuber vor Gericht. 


Am 22. Februar d. J. wurde die Cegielnianaſtraße 11 
wohnhafte Antonina Stopa von einem jungen Burſchen 
angerempelt, wobei er dieſer eine Handtaſche mit 25 Zloty 
entriß und damit die Flucht ergeilf Der Burſche wurde 
als der 18jährige Erwin Waſiel ermittelt und verhaftet. 
Geſtern hatte ſich Waſiel wegen Straßenraub vor bein 
Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu 1 Monat Ge⸗ 
fängnis verurteilte, (a) 


Vom Arbeitsgericht. 


Der Muſiker des Kinos „Przyszlosc“ in der Mlynar⸗ 
ſtaſtraße 32, das dem Kulturverein „Oswiata“ gehört, 
Eugen Cieſielezyk wurde gegen den Verein wegen 667 Zloth 
Gehalt für drei Wochen Avbeitszeit und für die nicht ein⸗ 
1 dreimonatige Kündigung beim 

agbar. 

Inu gleicher Zeit verklagten denſelben Verein auch die 
Pianiſtin Edith Schendel und der zweite Geiger, die in 
demſelben Kino beſchäftigt waren, um die Auszahlung der 
Gehaltsrückſtände und dreimonatige Kündigungsentſchä 
gung und zwar in der Höhe von 1441 bzw. 1267 Zloty. 

Das Arbeitsgericht verurteilte in allen diefen Fällen 
den Kulturverein „Oswiata“ zur Zahlung der von den 
Muſilern geſtellten Forderungen, zuzüglich Koſten und 
Zinſen. (a) 


Arbeitsgericht 


n 


Sportkalender für heute und morgen. 
Heute und morgen finden keinerlei Fußballſpiele um 


die Meiſterſchaft ſtatt. Die Spiele, die ausgetragen wer: 
den, ſind zum Teil Fußballſpiele um den Expreßpokal oder 
Propagandaſpiele für den PZPN. 

Fußball. 

Heute, um 5 Uhr nachmittags, Sportplatz Wodun⸗ 
ſtraße: IKP. — Zjednoczone; Sportplaß Geyer: WI Mal. 
Geyer. Sonntag, Sportplag Wodna: 8.45 
Kadimah — Hasmonea; 10.30 Uhr: Touring — LT 
Sportplatz LK S., 3 Uhr nachmittags: WAS. — Orkan; 
5 Uhr nachmittags: LKS. (Liga) — Hakoah. 

Bewegungsſpiele. 

An beiden Tagen Fortſetzung der Meiſterſchaftsſpiels 
im Netzball, Korbball und Hazena, 

Motorradſport. 

Motorradſternfahrt nach Lodz, veranſtaltet von der 
Lodzer Bar⸗Kochba unter Teilnahme von Fahrern aus 
ganz Polen. 


Wie wird die Südpolen⸗Mannſchaft antreten? 


Zu dem morgigen Fußhallſpiel Nordpolen gegen Süd⸗ 
polen in Krakau wird die Südpolen⸗Mannſchaft in folgen⸗ 
dem Beſtande antreten: Otfinowſti, Zachemſki (Cracovia), 
Pajonk (Lechja)), Kotlarezyk 1, Kotlarczyk II (Wiſla), 
Muyſiak (Cracopia), Riesner, Pazurek, Smoczek (Garbar, 
mia), Kiſielinſti (Wifla), Bator (Garbarnia). 


Jendrzejewfka nach Berlin eingeladen. 


Der Stern im polniſchen Tennisſport, Frl. Jendrze⸗ 
jewſta, erhielt vom Rot⸗Weiß⸗Klub eine Einladung, ara 
internationalen Turnier vom 4. bis 7. Juni teilzunehmen. 
Die Turniere des Berliner Klubs vereinigen am Start all⸗ 
jährlich die Elite der Tenniswelt und es wäre ſehr er⸗ 


Am Scheinwerfer. 


„Wir faufen ſchon drei Tage!“ 

Die Loebener Studentenverbindung „Leder“ feierte 
ihr Stiftungsfeſt mit ungezählten Saufereien, die von de 
alten Herren der Verbindung finanziert werden. Date! 
hat ſich eine Gruppe von acht Studenten dieſer Verbindung 
mit ihrem grauhaarigen alten Herrn einen beſonderen 
„IE“ geleiſtet. Die Burſchen gingen, mit ihren Narren⸗ 
lappen angetan, jeder ein Glas Bier in der Hand, um 
7 Uhr abends, alſo in der Zeit des größten Verkehrs, 
trunken in der Stadt herum, und einer von ihnen jp 
auf einer Geige „teutſche“ Heldenweiſen, vom „Püppchen, 
du biſt mein Augenſtern“ bis zur „Wacht am Rhein“. Die 
Gruppe erregte in den Straßen das gleiche Aufſehen, wie 
wenn Bärenkreiber ſich in die Mauern der alten Bergſtadt 
verirren. Oben angekommen, brüllten und joßſten ſie in 
die Welt hinaus: „Wir ſaufen ſchon drei Tagel“ 

Und nun leiſtete ſich einer der Edelmenſchen ein Vu⸗ 
benſtück. Er warf mit voller Wucht ſein Bierglas hinunter 
auf die Straße. Das Glas ſauſte knapp an einer Frau, 
die gerade die Straße überquerte, zu Boden. Die übrigen 
Teukonen beſchränkten ſich darauf, die Bierreſte auf die 
Paſſanten zu ſchütten. Endlich machten Wachleute dem 
Bubenſtück ein Ende. Aber der Kerl, der das Bierglas auf 
die Straße geſchleudert hatte, brachte nicht den Mut auf, 
für feine Lausbüberei einzuſtehen und ſich zu ſtellen. Alle 
drückten ſich um die Verantwortung herum. Dafür wurden 
fie allerdings von der Menge mit nicht ſehr ehrenden Wor⸗ 


ten bedacht. Die Wache mußle die traurigen Geſtalten in 


ein Haus bringen und das Haustor ſchließen, denn ſonſt 
wäre es ihnen nicht ſehr gut ergangen. Es fehlt der Be⸗ 
völkerung eben das Gefühl für das Heldentum, das aus 
Biergläſern ſchäumt. 

Solche „Studentenſtückchen“ ſtehen nicht vereinzelt 
da. In ihrem Dünkel glauben viele Studenten, daß ihnen 
alles geſtattet iſt, auch die größte Zuchtloſigleit. Es iſt 
den meilten Studenten nicht bewußt, daß der von ihnen 
ſtändig beſchimpfte republikaniſche Staat Rieſenſummen 
zur Erhaltung der Hochſchulen beiſteuert. Die Pflicht für 
die Erhaltung des Stagtes überlaſſen fie der Arbeiterklaſſe, 
ſie wirken dafür in Saufereien und in „nationalen“ 
Phraſen. 


Kunſt. 


Das Konzert von Bronſſlaw Huberman. Broniſlaw 
Huberman gehört zweifellos zu den wenigen auserleſenen 
ünſtlern, die die Technich ihres Inſtruments ungeheuer 
tief und 1 erfaßt haben. In dem Spiel des zur 
Zeit genialſten Meiſters der Violinkunſt liegt ſo viel tiefes 
Empfinden, Fülle und Intenſität des Tones, daß kein an⸗ 
derer auf dieſem Gebiete ihm gleichgeſtellt werden kann. 
Das Konzert Broniſlaw Hubermans wird am kommenden 
Mittwoch im Saale der Philharmonie, abends um 9.45 
Uhr, ſtattfinden. Das Konzert wird zugleich als Abſchluß 
der diesjährigen Konzertſaiſon gelten. 


wünſcht, wenn Frl. Jendrzejewſta die Gelegenheit, mis 
Kräften von Weltruf zuſammenzukommen, wahrnimmt. 
Kuſocinſti ſtartet in Brünn. 

Unfer Langſtreckenmeiſter Kuſoeinſti ſtartet am 14. 
Mai in Brünn, wo er auf die Gegner Koscial, Nemecly 
und Heracek ſtößt. Die Laufſtrecke beträgt 5 Kilometer 

Ungarn ſührt im Mitropacup. 

In den Amateurſpielen um den Pokal von Mittel 
europa führt gegenwärtig Ungarn vor Italien, Oeſterreich, 
Tſchechoſlowakei und die Schweiz. 


Tuchhandlung 


GustavE.RESTEL 


LODZ, Petrikauer Str. 84, Tel. 121-67 
empfiehlt 


Leonhardtiche Waren m Sascitspreiten 


Dance 

Ale > Gloffe 
u. andere au mäßigen Preiſen 
Alle Bei mie gekauften Waren ſind keotz nie» 


oͤrigſter 18 5 wall Na Qualität und 


meine Firma hat gegenwärtig nichts Gemein« 
ſames mehr mit Sea „Elifa Reftel & Cie” 
Lodz, Petrikauer 100. 


Aus dem deutschen Geſellſchaſtsleben 


Trauung. Heute, um 6 Uhr abends, findet in der 
St. Johanniskirche die Trauung des Elektrotechnilers Herrn. 
Karl Banke mit Fräulein Marta Kadler, Tochter des 
Spinnmeiſters Herrn Auguſt Kadler und deſſen Ehefrau 
Emma, ſtatt. — Glückauf dem jungen Paare! 

Miſſionsvortrüge in der Baptiſtenkirche. Uns wird 
eſchrieben: Der Generalſekretär der Baptiſten Nordameri⸗ 
as Herr Dr. William Kuhn aus Chicago und Miffions« 
inſpektor Herr Carl Füllbrandt aus Wien find in Lodz 
eingetroffen und werden, wie aus dem Inſerat erſichtlich, 
in der Baptiſtenkirche, Nawrot 27, eine Reihe von Miſſions⸗ 
vorträgen halten. Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

Gründungsſeier. Die Sportſektion beim Deutſchey 
Kultur- und Bildungs⸗Verein „Fortſchritt“ begeht morgen, 
Sonntag, im Lokale, Petrikauer 109, 1 5 Gründungsſeser, 
wozu alle Mitglieder des geſamten Vereins ſowie ein⸗ 
geführte Gäſte willkommen ſind. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 9. Mal. 
Polen. 


„8 M.). 
Schallplatten, 15.30 Vortrag fire Abſolventen, 
Ideologie der heutigen Muftt, 16.35 Schallplatten, 

Für junge Talente, 17.15 Vortrag, 1745 Hörſpiel 

r Kinder, 18.15 Konzert für Kinder, 18.45 Verſchiede⸗ 

Schallplatten, 20 Feuilleton, 20.15 Briefkaſten, 

Geſänge, 21 Leichte Muſik, 22.15 Chopins Werke, 

23 Schallplatten nach Wunſch. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Kofen (896 153, 335 M)). 

17.25 Journaliſtiſcher Vortrag, 17.45 Konzert, 
Kammermuſik, 19.30 Erziehungsfragen. 


18.45 


Ausland. 

Berlin (716 193, 418 M.). r 
10 Eröffnungsfeier der deutſchen Bau⸗Ausſtellung, 11.16 
und 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 16.30 Unter⸗ 
haltungsmuſik, 18.50 Klavierkonzert, 20 Orcheſterionzert. 
21.10 Bunter Abend. 

Breslau (923 193, 325 M). 
11.35, 13.50 Schallplatten, 16 Unterhaltungskonzert, 
16.45, Unterhaltungskonzert, 18.20 Schallplatten, 19.30 
Abendkonzert, 20.3) Das Lachkabinett, 22.40 Tanzmuſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 193, 1635 M.). 

12.05 Schulfunk, 14 Schallplatten, 15 Kinderbaſtelſtunde, 

Frauenſtunde, 17.30 Viertelſtunde für die Geſund⸗ 
heit, 20 Stimmen der Völker in Liedern, 21 Luſtiger 
Abend. 

Prag (617 kz, 487 M.). 
11.15 Schallplatten, 16.30 Jazzmuſik, 18.25 Deutſche 
Sendung, 20 Bunte Stunde, 22.30 Bunter Abend. 

Wien (581 183, 517 M.). 

11 Schallplatten, 12 Konzert, 15.20 Jugendbühne, 18.50 
Altuelle Stunde, 19.30 Bauernmuſik, 19.50 olksſtück: 
„Jägerblut““, 23.05 Schlierſeer Trio. 


= 


Auf Klaras Zureden hatte Irma ſich entſchloſſen, mit 
Hilfe des Heinen Kapitals, das ihr der e ie Wert 
ſachen gebracht hatte, ein beſcheidenes, aber gut gehendes 
und vornehmes Konfektionsgeſchäft zu erwerben. Und da 
Mutter und Tochter über viel Geſchmack und Geſchicklichkeit 
verfügten, ſo war auf einen guten Erwerb zu hoffen, 
zumal Staa ſchon jetzt eifrig bemüht war, unter den ton⸗ 
angebenden Damen, mit denen ſie beruflich zu tun hatte, 
5 zu werben. N 

Da Mutter und Tochter zuerſt mit großen Sor 
würden zu kämpfen, haben, war ohne Wehre l Aber 
wenn die älteren Brüder erſt untergebracht ſein würden, 
würde die Laſt auch leichter geworden fein. Und vor viel 
Arbeit ſcheuten beide nicht zurück. 

Der neue Beſitzer der Treuburg, Ludwig Trauborn, 
war noch nicht definitiv eingezogen, aber häufige Beſuche 
hatten ihn in ſeine neue Tätigkeit eingeführt. Seine Lage 
den Damen gegenüber verlangte viel Takt, da er halb Gaſt 
und halb Beſitzer war, deſſen Anordnungen ſchon befolgt 
werden mußten. Er zeigte bei der Löſung dieſer Aufgabe 
. Sn e bon e und Irma und ihre 

er waren ihm dankbar für ſein verw, i 
Verhalten. für ff andtſchaftliches 

Irma hatte ihm bisher nichts von ihren Plänen mit⸗ 
geteilt. Eine erklärliche Scheu hielt ſie bisher vor dieſer 
Ausſprache zurück; denn daß es einem Trauborn nicht an⸗ 
genehm ſein würde, ſeine Verwandte in der Stellung 
einer Ladenbeſitzerin zu wiſſen, lag auf der Hand. Irma 
fürchtete auch, daß die Ausſprache zu einer von ihr ge⸗ 
fürchteten Frage führen würde, von der ſie ahnte, daß ſie 
zisher nur durch das Trauerjahr vermieden worden war. 
Die neuen, Pläne hatte auf Irmas Gemütszuſtand 
heilſam gewirkt. Wieder ein Ziel vor Augen zu haben, 
ür ihre Lieben arbeiten zu dürfen, das waren lichte 
Punkte in ihrem bisher fo dunklen Leben. Das Träge, 
ille Mühe Scheuende, das ihr früher eigen war, war von 
br gewichen, und ein Durſt, Liebe durch die Tat zu be⸗ 
veiſen, war an die Stelle ihres weichlichen Sichgehen⸗ 
aſſens getreten. 

Frau von Trenk zog einen feinen Silberfaden durch 
den Stoff, der für eine wirkungsvolle Robe beſtimmt war. 
Aber ihre Gedanken weilten nicht bei der Arbeit, ſondern 
bei der Tochter, die in ihrer Witwentrauer ſchöner und 
re als je erſchien. Mütterliche Eitelleit regte ſich 
in ihr. 

„Liebes Kind“, begann fie nachdenklich, „find wir nicht 

doch unüberlegt vorgegangen? Hätteſt du dir nicht mit 
deinem kleinen Kapital eine Tätigkeit ſchaffen ſollen, die 
dich weniger aus der Reihe unſerer Standesgenoſſen ge⸗ 
igt Hätte?“ 
„Welche Tätigkeit denn, Mama? Du weißt doch, daß 
ich nur zu Handarbeiten Geſchick habe, denn mit dem 
bißchen Muſizieren und Zeichnen iſt kein Geld zu ver⸗ 
dienen. »Und warum, Mutti, dieſe Bedenken? Stehen 
wir Heimatloſen nicht jenſeits von den von der Geſellſchaft 
geſteckten Grenzen? Seit ſich die ganze Welt verändert 
hat, Fürſtinnen Stellungen annehmen und Entbehrungen 
auf ſich nehmen muüſſen, von denen Frauen aus guter 
Familie früher nichts ahnten, berühren ſolche Vorurteile 
doch faſt lächerlich. Eines hat dieſe Zeit vor anderen Zeit⸗ 
abſchnitten voraus. Wir — Damen — müſſen ſchließ lich 
als vollwertige Menſchen betrachtet werden. Das iſt ein 
Fortſchritt, auch wenn er nicht immer bequem iſt. Was 
wir vorhaben, ift ein Beruf, der Frauen von Geſchmack 
beſſer liegen wird als mancher Beruf, der vielleicht als 
„hoffähiger“ gelten würde. Und darauf kommt es doch 
letzt wirklich ganz allein an.“ 

„Aber Irma! Du biſt noch ſo jung. Eine Heirat unter 
Standesgenoſſen —“ 

„Mama!“ unterbrach Irma ſie ſchnell, indem fie tief 
errötete, „wenn doch noch einmal — ja, ich kann die Hoff⸗ 
nung nicht aufgeben, aber der, an den ich denke, iſt in der 
gleichen Lage wie ich. Wir würden uns darin gegenſeitig 
nichts vorzuwerfen haben.“ 1 
„Denkſt du noch immer an Graf Pletten, Irma?“ 
„Ja“, entgegnete ſie ſchlicht. Dann nach kurzer Pauſe: 
Damals in der erſten Zeit nach meiner Heirat verſuchte 
ich, ihn zu vergeſſen. Ich mußte es wohl. Aber als dann 
alles anders wurde, da habe ich ſchließlich den Verſuch 
aufgegeben. Es war ja das Beſte in mir, das ich hatte 
zerſtören wollen. Und dann kam das Kind! Da hatte 
ich ſelsſt für Paul nicht mehr viel Gedanken übrig. Aber, 
als es dann ſtarb, da wurde die Sehnſucht nach Paul 
wieder rieſengroß. Ich brauchte ihn — ich brauchte ſeine 
diebe.“ ” 

„Haſt du nie mehr etwas von ihm gehört?“ 

„Nein! Und ich kann das nicht verſtehen. Wenn man 
jemanden lieb hat jo wie ich ihn, dann kann man den Ge⸗ 
danken gar nicht faſſen, der andere könnte einen vergeſſen 
haben. Ich fühlte ſeine Nähe manchmal ganz, ganz deut⸗ 
lich. Das ſind ſeine Gedanken, die mich ſuchen. Und doch 
lommt kein Wort von ihm — kein einziges Lebenszeichen.“ 

„Du vergißt, Irma, daß du es warſt, die ihn fort 
geſchickt hat und daß du bald darauf einen anderen ge⸗ 
nommen haſt. Wie ſollte er das verwinden und verzeihen? 
Vielleicht iſt er auch verheiratet?“ 

Irma antwortete nicht. Nein! 
ihr nicht in den Kopf. 

Es pochte an die Türe. Der eintretende Diener meldete, 
Baron Trauborn bäte um eine Unterredung mit der 
Baronin. } 

Frau von Trenk ſtand auf und machte dem Eintretenden 
ab. Ste berluntele, ine, deſchäftliche Auseinanderletung 


24. Fortſetzung 


Der Gedanke wollte 


| 
zwrſchen dem neuen Bender und der visherigen vertin, 
und ſie verließ das Zimmer. 

„Ich komme, gnädigſte Kuſine“, hub Baron Ludwig an, 
indem er Irmas Fingerſpitzen an die Lippen führte, „um 
mir über ein kurſierendes Gerücht Aufklärung zu ver⸗ 
ſchaffen.“ 

Er ſchob den bequemſten Klubſeſſel zu Irma heran, 
lehnte ſich behaglich in die Polſter zurück und machte ſich 
dann umſtändlich daran, eine Zigarette zu entzünden. 

Irma mußte in ſich hineinlächeln. Das ſah wirklich 
nicht nach der von ihr gefürchteten Ausſprache aus. 

„Ein Gerücht?“ wiederholte ſie fragend, aber nicht 
ohne Schuldbewußtſein, und legte ihre Arbeit nieder. 

„Ja! Es wird behauptet, daß Sie und Ihre Frau 
Mutter morgen die Treuburg verlaſſen wollten. Ab⸗ 
geſehen davon, daß ſo etwas doch nicht ganz ohne Vor⸗ 
bereitungen vorzugehen pflegt, wäre ich doch wohl früher 
als das Geſinde davon benachrichtigt worden. Nicht wahr, 
guſine?“ ? 

„Verzeihen Sie, Vetter!“ unterbrach ihn Irma freunde 
lich, aber ſehr befangen. „Natürlich war es meine Abſicht, 
noch heute alles mit Ihnen zu beſprechen. Andrerſeits 
mußte ich annehmen, Sie wüßten es ſchon, denn morgen 
laufen ja meine Rechte ab, und die Ihren beginnen.“ 

Er ſchwieg einige Augenblicke und ſchäftigte fi) nervös 
mit ſeiner Zigarette. 

„Sollte das wirklich der Grund für Ihre überſtürzte 
Abreiſe ſein? Wollen die Damen mir nicht erlauben, nun 
meinerſeits Gaſtrecht auszuüben?“ 

„Vielen Dank! Aber unſerer Pläne —“ 

„Mir iſt das wirklich unverſtändlich“, ſagte er und zer⸗ 
drückte die Zigarette heftig im Aſchenbecher, „daß Sie mich 
in nichts einweihen, mich als völlig Fremden behandeln. 
Zu ſolch einem Wegzug müſſen doch Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden. Wohnung geſucht, Mobiliar verpackt 
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un Dapon veſitze ich nichts“, unterbrach ihn Irma ſchnell. 
„Ihnen werden die Beſtimmungen doch wohl bekannt ſein. 
Das alles iſt Familiengut. Was mir gehört, Geſchenke 
Kunos, iſt ſchon im Laufe der letzten Wochen fortgebracht 
und zu Geld gemacht worden. Mama und ich beginnen 
von nun an ein neues Leben, und in das gehört nicht der 
Luxus, der mich hier umgibt.“ 

Er muſterte ſie kritiſch durch ſein Einglas, dann ſagte 
er leichthin: „Nun, und die Zukunft! Wie denken Sie ſich 
dieſe?“ 

„Wir haben alles reiflich überlegt und dann gehandelt. 
Ich glaube, daß unſer Plan nicht ſchlecht iſt und —“ 

„Mir ſcheint, als ob ich als Namensträger und als 
Erbe Ihres Sohnes ein Wörtchen mitzureden gehabt 
hätte. Finden Sie nicht?“ t ! 

„Ja, Sie haben recht. Aber“, fügte fie offenherzig 
hinzu, zes war ſchwer, um Rat zu fragen, wenn man doch 
ſeſt eniſchloſſen war, anders zu handeln, als Sie geraten 
hätten.“ 

Er mußte lachen. „Sie find wenigſtens wahr.“ Dann 
ſagte er ernſt: „Trotzdem, darf ich etwas von Ihren 
Plänen erfahren?“ 

„Das Unternehmen, zu dem wir uns entſchloſſen haben, 
ift vielleicht, Ihrer Anſicht nach, nicht ſtandesgemäß. Da 
habe ich nun, aus Rückſicht für Sie, der Firma einen 
Phantafienamen gegeben. Niemand wird in Madame 
Helene eine Baronin Trauborn vermuten.“ 

Er ſah fie lächelnd an, amüſiert, als erzählte fie ihm 
eine luſtige Anekdote. Er fand fie entzückend, dieſe kleine 
Frau. 

„Und darf ich fragen, in welcher Branche Sie handeln 
werden? In Kaſſee, Margarine oder Nudeln? Das alles 
ſoll wohl recht profitlich ſein. Wenn Sie einen Laufe 
burſchen brauchen, ſo ſtehe ich zu Ihren Dienſten.“ 

Nun wurde Irma ernſtlich böſe. 

„Ich weiß nicht, was es da zu lachen gibt. Ich habe 
mit meiner Mutter ein gut empfohlenes Modegeſchäft er⸗ 
worben. Es wird an uns liegen, ob wir die Kundſchaft 
erhalten können oder ob wir pleite machen werden.“ 

„Bewundernswert, wie Sie die kauſmänniſche Aus⸗ 
drucksweiſe bereits beherrſchen.“ 

„Wir geben uns alle Mühe, uns in das Neue hinein⸗ 
zuarheiten“, entgegnete fie ernſt. 

Ludwig Trauborn ſtand auf. Seine behagliche Stellung 
ſchien ihm nicht mehr zu gefallen. 

„Kuſine! Wollen wir jetzt ein ernſtes Wort mit⸗ 
einander reden! Was Sie mir da mitteilen, hat mich 
aus aller Faſſung gebracht. Wahrhaftig, nicht wegen vor⸗ 
ſintflutlicher Standesvorurteile, die heute nur lächerlich 
wirken würden. Aber ich glaubte, Sie hätten mich ver⸗ 
ſtanden, wüßten, daß ich mir Reſerve auferlegt hatte, bis 
das Trauerjahr vorüber war. Aber auch ſonſt! Als 
halbwegs anſtändigen Menſchen mußten Sie mich doch 
immerhin anſehen! Daß ich Ihnen als ſolcher eine ſtandes⸗ 
gemäße Rente ausſetzen würde, verſteht ſich doch von ſelbſt. 
Und nun! — Ich möchte aufrichtig ſprechen, denn dazu 
habe ich um dieſe Unterredung gebeten. 

Alſo hören Sie! Ihnen eine ſolche Rente anzubieten, 
wurde für mich hinfällig, ſeitdem ich andere Hoffnungen 
hegte. Ich hoffte — ich glaubte —“ Er verwirrte ſich, 
ſtammelte wie ein verlegener Schulbub, dann fuhr er 
ſachlich fort: „Alſo, ich glaubte, annehmen zu dürfen, Sie 
wären im Prinzip nicht unbedingt abgeneigt, meinen An⸗ 
trag anzunehmen. Natürlich bildete ich mir nicht ein, in 
Ihnen wärmere Gefühle erweckt zu haben. Des großen 
Altersunterſchieds bin ich mir bewußt. Aber ſchließlich! 
Iſt das denn unbedingt nötig?“ 

„Ja, für mich wohl“, ſagte Irma und blickte zu Boden. 

Ich verſtebe. Ruline. Sie. haben mech Innen 
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Vernunftszeye eine poue auf Erden durchgemacht. Nein, 
verſuchen Sie nicht, es zu leugnen. Ich kannte Kuno, er 
war ein Egoiſt vom reinſten Waſſer. Und mit der Zeit 
nahm er immer mehr Fehler an, die eine Frau zur Ver⸗ 
zweiflung haben bringen können. Als ich Sie zum erſten 
Mal ſah, waren Sie Witwe, ſtanden Sie am Sarg des 
Mannes, der Ihr Leben vergiftet hatte. Meinen Eindruck 
lann ich Ihnen nicht wiedergeben, ohne Ihnen unerträg⸗ 
lich ſentimental zu erſcheinen. Dann ſah ich Sie wieder 
zur Beerdigung Ihres Kindes. Ich erfuhr durch Dr. Klaus 
von dem Kampf, in den man Sie gedrängt hatte. Un⸗ 
begreiflich, daß man den Mut hatte, eine Mutter vor eine 
ſolch qualvolle Entſcheidung zu ſtellen. Sie gingen ſiegreich 
hervor. Verzeihen Sie, daß ich an dieſe Dinge gerühr“ 
habe; ich ſehe, Sie können es noch kaum ertragen. 

Und dann kam ich als Erbe und Beſitzer in Ihr Haus. 
Ich mußte Ihnen verhaßt ſein, es wäre anders undenkbar 
geweſen; aber Sie waren voller Freundlichkeit und Für⸗ 
ſorge zu mir. Da ſchöpfte ich Hoffnung, Sie könnten mir 
mit der Zeit gut werden. Ich bin nicht mehr jung, man 
ſieht mir meine Vierzig an, ich will ſie auch nicht ver⸗ 
leugnen. Sie dagegen ſind blutjung. Aber immerhin! 
Ich kann Ihnen ein Leben bieten, das Ihrem Rang zit 
kommt, ich kann Ihnen und den Ihrigen viel Schweres 
abnehmen und — nicht zuletzt — ich kann Ihnen eine 
andere Liebe geben als die, die Sie bisher nur als Zerr⸗ 
bild kennengelernt haben.“ 

Sie war ſehr gerührt. Der Ausdruck ſeines ſonſt ſehr 
ruhigen Geſichts, mehr noch der Klang ſeiner Stimme ver⸗ 
rieten ein tiefes Gefühl — fie hatte jetzt endlich ein feines 
Gefühl für ſolche Unterſchiede. 

Aber trotzdem ſah ſie ihn traurig an. 

„Es iſt ſehr viel, was Sie mir bieten. Und doch! Sie 
täuſchen ſich in mir: Ich weiß, was Liebe iſt. Ich war 
verlobt, nur einen einzigen Tag. Dann ſchickte ich den 
Mann fort, weil ich feige war und den ſchweren Kampf 
mit der Armut nicht auf mich nehmen wollte. Ja, ſo war 
ich. Ganz, ganz anders, als wie Sie es ſich vielleicht ge⸗ 
dacht hatten. Ich könnte Ihnen auch leine gute Frau ſein, 
denn ich kann dieſen Mann nicht vergeſſen, und ich will es 


ich nicht.“ 
ee beſtürzt. Er hatte ſie für jünger gehalten 
und an eine ſolche Möglichkeit nicht gedacht. Schließlich 
ſagte er: 

„Und dieſer andere? Verzeihen Sie die Frage, aber 
Sie kennen die Männer doch wohl kaum. Sie ſind wetter⸗ 
wendiſch. Erſcheint ihnen etwas ausſichtslos, ſo machen 
fie kurzen Prozeß mit ihrem Gefühl. Es ſpielt bei ihnen 
nicht die Rolle wie bei der Frau, die ihre Liebe um der 
Liebe willen liebt. Irma, wollen Sie auf das Ungewiſſe 
warten? Hier — hier wäre Ihr Platz. Und ich weiß, 
ja, Irma, ich weiß, ich habe das Zeug in mir, Sie glücklich 
zu machen.“ 

„Das mag ſein. Aber — ich kann nicht. Auch wenn 
ich ihn nie wiederſehen ſollte — und es ſcheint, ſo wird es 
ſein — ich müßte doch immer und immer nur an ihn 
denken.“ 

Trauborn ging unruhig im Zimmer auf und ab. 

„Irma, bedenken Sie doch, wie wenig Sie dazu ge⸗ 
schaffen find, allein zu ſtehen. Bedenken Sie alles, ehe 
Sie mir alle Hoffnungen nehmen. Sie ſind heimatlos! 
Kuno hat dafür geſorgt, daß Sie es blieben. Niemand 
aus unſerer ganzen Verwandtſchaft kennt Sie. Sie haben 
weder Beziehungen noch Freunde. Und ich — ich 
liebe Sie.“ 

Er hatte ganz leiſe geſprochen. Seiner nüchternen Art 
wurde das Geſtändnis ſchwer. Er hatte die ſchlichteſten 
Worte brauchen wollen, alle erſchienen ihm ſentimental. 

„Wie gut Sie ſind“, ſagte ſie ſehr weich. „Ich muß 
Ihnen undankbar und unverſtändig erſcheinen. Vielleicht 
bin ich ez, aber ich lann nicht anders. Am Ende habe ich 
mir jetzt auch Ihre Freundſchaft verſcherzt. Das täte mir 
bitter leid.“ 5 

Er trat auf ſie zu. 

„Die Freundſchaft iſt ein klägliches Surrogat, wenn 
man ſo unendlich viel mehr verlangen möchte. Aber immer⸗ 
hin! Einem Freunde werden Sie vielleicht erlauben, für 
Sie zu ſorgen. Ich —“ 

Aber wieder unterbrach ſie ihn. 

„Das iſt nicht nötig, Vetter. Wir haben alles über⸗ 
legt, und es wird gehen. Ich möchte ein Arbeitsfeld haben 
— meine Mutter auch. Sie ſagen ſelbſt, wir find Fremde, 
Heimatloſe. Welche Rückſichten hätten wir zu nehmen? 
Wir kennen niemanden, und niemand wird uns den Troft 
der Arbeit verübeln. Ja, weil Sie mein Freund find, 
ſollen Sie alles erfahren. Ich liebte den Luxus, war 
arbeitsſcheu, träumte von Glanz und Pracht, und als die 
Stunde der Entſcheidung kam, war ich feige. 

Und dann kam es, daß ich mich in eine Ehe hineine 
treiben ließ, ſtatt die Augen offen zu halten. Mich lockte 
manches — ich verſtehe es jetzt nicht mehr. Nun habe ich 
meine Strafe gehabt. Sie war ſehr ſchwer!“ 

Er lächelte traurig. 8 

„Arme, kleine Irma! Als ob ich es nicht beſſer wüßte! 
Die Welt tft nicht jo groß, wie Sie meinen, und von Ihrer 
Ehe oder viel mehr von der Art, wie man Sie hinein⸗ 
gedrängt hat, hörte ich eine andere Geſchichte.“ 

„Gleichviel! Ich hätte widerſtehen ſollen. Alles lieber 
als das! Aber ich war noch ſehr jung und unwiſſend.“ 

Sie hatte ihm ihre Hand überlaſſen, die er einen 
Augenblick zwiſchen ſeinen beiden hielt, als ob er fie nicht 
mehr freigeben wollte. 


ortſezung folgt.) 
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Die patriotiſche Spielbank. 

Als Gründer der Majejtic AG. zur Errichtung einer 
Spielbank am Plattenſee in Ungarn wurden 
Joſef Maſſath, Rudolf Engelsdorfer und Ernſt Szava an⸗ 
geklagt, mehreren Leuten insgeſamt 700 000 Pengb in 
betrügeriſcher Abſicht entlockt zu haben. Die Ange⸗ 
klagten verteidigten ſich damit, daß die Majeſtie AG. ernſte 
Verhandlungen mit der Regierung geführt habe. Der 
Miniſterrat habe ſich dreimal mit der Frage beſchäftigt, 
Graf Bethlen habe den Plan gutgeheißen. Durch 
die Zeugenaussage eines penſionierten Staatsſekretärs und 
durch einen in der Verhandlung verleſenen Brief Bethlens 
wurde die Verantwortung beſtätigt. Aus dem Brief Beth⸗ 
lens ging hervor, daß die ungariſche Regierung die Spiel⸗ 
bank aus patriotiſchen Gründen errichten wollte. 
Die Spielbank hätte danach vierzig Prozent der Nettoein⸗ 
nahmen dem Staate abführen und zur Sicherung dieſer 
Summe jährlich zehn Millionen Pengö der d als 
Kaution übergeben ſollen. Außerdem hätte die Aktien⸗ 
geſellſchaft 20000 Pengd für „patriotiſche und Tozinie 

wecke“ zur Verfügung ſtellen ſollen. Die Spielbank kam 
aber trotz dem heißen Willen Bethlens nicht zuſtande, die 
Regierung für ihren Reptilienfonds und ähnliche patrio⸗ 
tiſche Zwecke nichts und der Hauptgründer, Joſef Maſſath, 
von dem übrigens der Gerichtshof feſtſtellen mußte, daß er 
aus eigenem Vermögen 700 000 Pengö verloren habe, 
wurde zu ſieben Monaten Kerker verurteilt. Die belben 
andern Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Maſchinengewehre und Gasbomben gegen Verbrecher. 


Der wegen Ermordung eines Polizeibeamten und 
wegen anderer Verbrechen in Nenyor! geſuchte Verbre⸗ 
cher Crowley iſt am Donnerstag unter aufjehenerregende 
Umſtänden verhaftet worden. Die Polizei hatte au 
lundſchaftet, daß ſich Crowley und mehrere feiner Helft 
helfer in einem beſtimmten, in vornehmer Gegend geleg 
nem Haufe aufhielten. Das Gebäude war in kurzer Zeit 
von nicht weniger als 300 Poliziſten umzingelt. Auf den 
Dächern der Nachbarhäuſer wurden Maſchinengewehre in 
Stellung gebracht und die Schlacht begann. Die Polizei 
feuerte mehr als 1000 Schüſſe ab, ging ſchließlich mit Trä 
nengasbomben vor und konnte erſt nach mehrſtündiger 
Dauer des Gefechtes der Verbrecher habhaft werden. Crow- 
ley hatte Schüſſe an beiden Beinen und an einem Arm 
erhalten. Unter ſeinen Helfershelfern endeckte man einen 
gewiſſen Durniger, der des Mordes an der Tänzerin Vir⸗ 
ainia Brannen beſchuldigt wird, die vor etwa 2 Wochen 
tot hinter einer Hecke aufgefunden wurde. Noch auf dem 
Wege zur Polizei geſtand Durniger den Mord ein. Ein 
16jähriges Mädchen, Helene Walſh, 5 ebenfalls die! 
feinen Geſellſchaft an. Sie ſoll ſich in Begleitung CErow⸗ 
leys befunden haben, als dieſer vor einiger Zeit den 
Poliziſten Hirſch niederſchoß. Sie wird wegen Beihilfe 
um Mord ebenfalls unter Anklage geſtellt werden. 


Vollbeſetzter Autobus raſt eine Treppe hinauf. 

Saarlouis, 8. Mai. Einen furchtbaren Ab⸗ 
ſchluß nahm eine Wallfahrt des latholiſchen Müttervereins 
von Saarlouis nach Luxemburg. Die Fahrt erfolgte m 
zwei Autobuſſen und verſchiedenen Wagen. In der Nacht 
um 1 Uhr verſagte auf der Rückfahrt in Schrecklingen auf 
lothringiſchem Boden in einer gefährlichen Kurve an einem 
Aırtobus, der mit 24 Frauen beſetzt ar, die Bremſe. Der 
Wagen vafte über die Straße und am gegenüberliegenden 
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Haufe eine drei Meter hohe Treppe hinauf, wurde durch 
den Anprall zurückgeſchleudert und ſtürzte um. Ei ei 
der Inſaſſen flog auf die Straße. Nunmehr legte fi 
agen auf die ere Seite und zerſchellte vollſt 
Der Reſt der Inſaſſen vermochte ſich nur mit Mühe und 
Not aus den Trümmern frei zu machen und zu retten. 22 
Frauen erlitten Verlezungen. Vier Frauen wurden mit 
inneren Verletzungen, ſchweren Kopfwunden und Arm⸗ 
brüchen in das ſlädtiſche Krankenhaus in Saarlouis ge⸗ 
bracht. Die Schuld an dem Unglücksfall war bisher nicht 
feſtzuſtellen. 5 


Der engliſche Forſcher Courtauld in Sicherheit. 
Kopenhagen, 8. Mai. Die Verwaltung der In⸗ 
jel Grönland erhielt ein Telegramm aus Lemon Baft-St 
tion, wonach ſich der bisher vermißte engliſche For 
Courtauld in Sicherheit befindet. Er iſt im Begriff mit 
der Schlittenexpedition Watlins zurückzukehren. 

Ein neuer Dürer entdeckt. 
Rom, 8. Mai. Bei der Neuordnung der Pinakothek 
von Siena wurde ein Gemälde von Dürer enkdeckt, das 
den heiligen Hieronymus darſtellt. 


il 


Rußland kauft Kriegsmaterial in England. Im Un⸗ 
terhaus gab der Handelsminiſter zu, daß ſeik Januar d. Is. 
33 Lizenzen zur Ausſuhr von Reſerveteilen zu Tanks nach 
Rußland erteilt worden ſeien. Hinzu kämen noch kleinere 
Mengen von Munition für Panzerivagen. Der Wert der 
Reſerveteile habe ſich allerdings nur auf ungefähr 90 000 
Zloty geſtellt. 

Nationaliſterung der engliſchen Eiſenbahnen. Die Vec⸗ 
treter der drei großen Eiſenbahngewerkſchaften beſchloſſen 


auf einer Sitzung in London, an den Miniſterpräſidenten 
eine Abordnung zu entſenden, um ihm die Forderung auf 
Nationaliſterung der Eiſenbahnen und des Kraftperkehrs⸗ 
weſens zu übermitteln. Sie verlangen die Einbringung 
eines entſprechenden Geſetzes in der nächſten Periode des 
Parlaments. 
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Dentihe Sozial. Arbeits parte Poſens. 
Reſerentenkurſus. 


Der Vortrag des Gen. Kronig wird am 
10. Mai, nicht ſtattfinden. Die Termine f 
werden neu geregelt werden. 


Lodz⸗Nord, Polna 5. Am Sonnabend, den 9. Mai, findet 
um 7 Uhr abends eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 

Notpo⸗Zlotno. Am Sonnabend, den 9. Mai, findet un 
8 Uhr abends eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Die Vor: 
trauensmänner müſſen ihr Abrechnung machen. 

Chojny. Am Sonntag, den 10. Mai, findet um 10 nr 
vormittags eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Volz ges 
Erſcheinen erforderlich. Wichtige Tagesordnung. 


Gewerkſchaftliches. 
Verwaltungsſitzung. 

Am Montag, den 11. Mai, findet um 7 Uhr abende 
eine Verwaltungsſitzung der Deutſchen Abteilung des Tex⸗ 
tilarbeiterverbandes in Lodz ſtakt. 
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Der Kriminalfilm. 


Novelle von J. E. Hofer, 


Frank ſah durch das kleine Fenſter in den Saal, jah, 
wie weit vorne auf der ſchimmernden Leinwand der Mann 
im weißen Anzug den Kopf wandte, zur Tür ging. Der 
Lautſprecher an der Wand der Vorführungskabine ſummte 
Teife, ließ deutlich die Worte hören, die vorne der Schatlen 
ſprach. .. 

Daneben war das Inſtruktionsblatt BU „Wenn 
der weiße Mann zur Tür geht, Rolle 3 einlegen. 

Frank ſah noch einen Augenblick hinaus, ſtellte daun 
die Maſchine ab, die er „Johanna“ nannte, während er 
gleichzeitig „Greta“ laufen ließ. Mit den Füßen ſchloß er 
die linke Luke, öffnete die rechte. Unten in dem großen 
Saal ging der Mann im weißen Anzug eine Treppe hinab, 
taumelte, fiel... Die Lautſprecher gaben die Detonatio⸗ 
nen wieder ... Auf die Sekunde genau waren die zwei 
Vorführungsapparate ineinander gelaufen, ohne Unterbre⸗ 
chung ſchloß ſich Akt in Akt. 

Bis zum nächſten Rollenwechſel waren 10 Minuten 
Zeit. Frank horchte auf den Gang von „Greta“. Irgend⸗ 
etwas ſtimmte nicht. Ein leiſes Summen, das nicht her⸗ 
gehörte. Und der Ton war metalliſch. Links über die 
Logen gehören noch ein paar Gobelins. Frank nahm die 
Filmrolle aus der ſtillgehenden Maſchine, trug ſie zum 
Rückwickeltiſch. Was „Greta“ haben mochte? Er legte 
die neue Rolle ein, führte den Film durch den komplizierten 
Kanal, am Licht vorbei, an der Fotozelle vorbei, die aus 
dieſen Zacken am Rand, dieſem Wirrwarr feinſter Linien 
Töne zaubern würde, menſchliche Stimmen, nicht Schwin⸗ 
gungen der Luft einfach, ſonderen Stimmen, die voll Lei⸗ 
denſchaft waren, voll Schmerz, voll Luſt. 
die Rollen ab, ließ den Motor laufen, bis der Film an der 
Marke ſtand. 

Unten auf der Leinwand war eine Jagd im Gang,, 
Motorräder ſauſten vorbei, Schüſſe, Schreie Getroffener. 
Rieſengroß das Geſicht Bancrofts jetzt, Augen voll Wut 
und voll Milde doch, eine erſterbende Stimme drana durch 


Frank ſchloß 


den Raum. Unten waren die Köpfe der Leinwand zuge⸗ 
wandt, der Projekteur warf ſilbrige Lichter über die Mens 
ſchen, der Kriminalfilm hielt ſie alle in Atem. 

Frank ſah, wie vorne Gibſon zur Orgel ging, richtete 
feine Scheinwerfer für die Revue, zur zweiten Vorstellung. 

Dann kamen ſeine Signale, alſo, Jazzſinfonie und 
dann Orgelvortrag und dann die Jackſon⸗Girls und die 
Mewes, die er violettrot anleuchten mußte. 

Dann hatte er die Lautſprecherleitung umzuſchalten, 
die Reklametexte ins Mikrophon zu ſprechen. Er hatte 
ſelber den ganz einfachen Verſtärker gebaut, verdiente ganz 
ſchön durch die einfache Idee, ſtatt der Diapoſitive geſpro⸗ 
chene Reklame zu bringen. 

Wochenſchau dann, Luſtſpiel und dann wieder ſechs 
Rollen Kriminalfilm. Morgen war Sonntag, fünf Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt zwei und „Grata“ lief nicht anſtändig. Er 
würde dableiben müſſen und nachſehen, dachte Frank, Ha⸗ 
vens, der Kaſſierer, ſchaute herein zu ihm, ſagte, daß man 
auch unten ſchon das fremde Summen im Lautſprecher 
höre. Ging dann nebenan in die Kanzlei, den Abſchluß 
machen und die Lohnſäckchen herzurichten. 

Zwei Rollen waren nur mehr einzulegen. Hinten 
ſumte der Rückenroller, Frank ſaß auf feinem Mekallſeſſel, 
horchte auf das fremde Geräuſch im erſten Projektor. Alle 
Nerven hatte er angeſpannt, beobachtete jeden Zentimeler 
des Films, der im Rauſchen an den Objektiven vorhei⸗ 
rollte. Ein leiſes Fibrieren in den Lagern konnte er be⸗ 
merken. 

Er ſchob die Rollen in den feuerfeſten Schrank, begann 
aufzuräumen. Schneeweiß waren die Hände, glänzend 
rein, der Boden wie aus Glas, ſpiegelnd, die Maſchinen 
junkelnd wie am erſten Tag. Frank war ſtolz auf fie, 
War ſtolz auf den vollkommenen Ton ſeiner Apparatur, 
war mehr als ein Vorführer. 

Er ſah durch das Fenſter in den Saal hinab, legte 
die letzte Rolle ein. Eine Kaſſe wurde geſprengt. Schüſſc 
krachten, ein Auto fuhr in raſendem Tempo davon. Da 
wurde das Summen ganz laut. Und jetzt ſah es Frank 
auch: Der Antrieb war ſchuld, die Ketten waren zu ſehr 
angeſpannt, der Sockel vibrierte, das gab den ſtarken Miß⸗ 
ton. die Nebengeräuſche. Frank ging in die Kanzlei ne⸗ 


benan um es dem Direktor zu jagen, den Mechaniker für 
morgen früh zu beſtellen, der ihm immer half. 

Frank öffnete die Tür zum Büro, prallte zurück. 

Peters, der Direktor, lag vornübergebeugt auf feinen 
Schreibtiſch, ein dünner Streifen Blut rann über die Pa⸗ 
piere. Havens, der Kaſſterer war vor der Maſſe zuſam⸗ 
mengeſunken. Zwei Männer aber waren eben dabei, den 
Treſor auszuräumen, die Lohnſäckchen zuſammenzuraffen. 

Inſtinktiv war Frank zurückgeſprungen. Dicht am 
linken Ohr hörte er die Kugel vorbeipfeifen, die fie ihm 
nachgeſchickt hatten. Er lief, ſchmiß die ſtählerne Tür hin⸗ 
ter ſich zu, die den Vorführungsraum abichloß. 

Er hörte einen ſchweren Körper dagegen {ch 
wußte, daß ſie ihn nicht entkommen laſſen würden. Die 
zwei konnten niemanden brauchen, der ſie identifizieren 
konnte. 

Kein Menſch kam mehr hier herauf. In fünf Minue 
ten war der Film zu Ende. Das Kino lerr. Die Bandi⸗ 
ten konnten ihn in Ruhe niederknallen, mit der Beate 
verſchwinden. 

Hinten verſuchten ſie die Tür aufzubekommen. 

Mit einem Sprung war Frank am Mikrophon, unters 
in die Leitung von der Maſchine zu den Saallautſpre⸗ 

ern. 

„Helft um Gotteswillen ...“ ſchrie er in den Saal. 
fen haben den Direktor erſchoſſen, halten mich hier 
feſt ... 

Er konnte durch das kleine Fenſter ſehen, wie ſich 
unten ein paar Köpfe wandten. Vorn lief der Film wei⸗ 
ter, ohne Ton jetzt. Automatiſch wurde es Licht. 

Frank hob noch einmal das Mikrophon zum Mund. 
10 hatten fie ihn. Zwei Kugeln in den Rücken. Stille 
ann. 

Unten gingen die Leute fort, hatten kaum etwas be⸗ 
merkt. Der Film war geriſſen, die paar Worte waren 
aus dem Zusammenhang gebracht geweſen. Aber ſonſt 
ein hervorragender Film. Aufregend, lebendig in jedem 
Detail. 

Die Logenſchließer, die den Lohn holen wollten, ſar⸗ 
den den toten Direktor, den Kaſſterer und Frank 
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Baptiitenticche, Nawroiſtr. 27. 


Sonntag, den 10. Mai, 10 Uhr vorm. 
Sonntag, den 10. Maß, 4 uhr nachm. 
Montag, den 11. Mai, 8 Uhr abends 
Dienstag, den 12. Mai, 8 Uhr abends 


Niſſions vorträge 


gehalten vom Generalſelretär der 
Baptüten Nordamerilas Herrn Dr. 
Dilliam Kuhn aus Chilago und 
Mittionsinipektor Herrn Carl Füll⸗ 
brandt aus Wien. 


Jedermann herzlich eingeladen. 
DDr 


PRZETARG. 


Magistrat m. Lodzi oglasza przetarg nieograniczony na dostawe: 
1) 20000 mtr.” piasku; 
2) 3000 mtr.” zwirku (pospolki); 
3) Srodköw przewozowych, 

Warunki ogölne i szczegölowe (techniczne), wzory ofert 
m umsw mozna otrzyma& w Wydziale Budownictwa (w] Gddziale 
Drogowym), Plac Wolnosei W 14, II pietro, pok6j N 35, w godzi- 
nach od 9—13, 

Oferty nalezy sklada6 w kancelarji Wydzialu Budownictwa, 
III pietro, pok6j N& 41, do dnia 15 maja r. b., do godziny 10-ej, 
w kopertach podwöjnych, zapieczetowanych i zalakowanych, z poda- 
niem nazwy firmy oferujacej i oferowanego materjalu oraz z dola- 
czeniem dowodu zlozenia do depozytu Magistratu m. Eodzi wadjum 
w wysokosci 3% oferowanej sumy badz w gotöwce, badz w wor- 
tosciach, wymienionych w warunkach ogölnych przetargu przy 
dostawie piasku i zwirku, zes 21. 1000. — przy dostawie srodkGw 
przewozowych. 

Oferty beda otwarte w dniu 15 maja 1931 r. o godz. 10,15 
W pokoju M 43, 

Magistrat zastrzega sobie prawo wyboru oferenta, prawo 
powierzenia tylko czesciowej dostawy, jak r6wniez nieprzyjecia 
tadnej oferty. 

Oferty nieodpowiadajace warunkom przetargu, lub zlozone 
po terminie, rozpatrywane nie beda. 

od, dnia 7 maja 1981 roku. 


Magistrat m. Lodzi. 
PRZETARG. 


Magistrat m. Eodzi oglasza przetarg nieograniczony na dostawe 
13 700 mtr.“ kamienia polnego. 

Wer oferty, warunki ogölne i wzör umowy moina otrzyma6 
„ Wydziale Budownictwa (Oddzial Drogowy), Plac Wolnosci Nr. 14, 
II pietro, poke] Nr. 35, codziennie od godz. 9 do 13, 

Oferty z oznaczeniem ceny jednego metra szsclennego kamie- 
nia polnego, loco place, polozone w granicach m. Eodzi, a wska- 
zane w warunkach ogölnych przetargu, — nalezy sklada& w Wy- 
dziale Budownictwa, Plac Wolnosci Nr. 14, III pietro, pok6j Nr. 41, 
do dnia 20. 5. 1931 roku, do godz. 10-ej w kopertach podwöjnych, 
zapieczetowanych i zalakowanych pieczecia firmowa 2 napisem: 

' „Oferta do przetargu na dostawe kamienia polnego“, z podaniem 
nazwy i adresu oferujacej firmy. Koperta wewnetrzna winna zawie- 
ra oferte, podpisane warunki ogölne oraz waer umowy, zewnetrzna 
zas — dowöd zlozenia wadjum do depozytu Magistratu m, Eodzi. 

Wadjum w wysokosci 3°/, od oferowanej sumy moze byc zlo- 
tane w gotöwce, badz tez w wartosclach, wymienionych w warun- 
kach ogélnych przetargu. 

Oferty moge by& skladane na calos& dostawy lub na jej czes6, 
lecz nie mniejsza, jak 2000 mtr.. 

Oferty beda otwarte w dniu 20/V 1931 roku, o godz. 10.15 
w Wydziale Budownictwa, pokdj Nr. 48. 

Magistrat zastzega sobie prawo wyboru oferenta, prawo powie- 
tenia tylko czesciowej dostawy, jak röwnjez prawo nieprzyjecia 
zadnej oferty. 5 

Oferty, nieodpowjadajace warunkom przetargu, lub zlozone po 
terminie, nie peda rozpatrywane, 

Lodz, dnia 7 maja 1931 roku. 


Magistrat m. kodzi. 


ieee eee 
Dr. Heller 


Spesialarst für Haut- 


Be 


nz 


eu 
Die Sportſektion des D. K. u. B. v. = 
„Jortſchritt“ 


ftalt Sonnt den 10. Mai, ab AU: nor .. 
veranftaltet am Sonntag, den . ai, al 
nachm, im otale, Peteitauer 109, eine zurückgekehrt 
20 Nabroiſtraße 2, 
Gründungs feier „= 
Empfängt bis 10 Uhr früh 


und 4—f abends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeztell v. 4—5 Uhr nachm. 


Fur Unbemittelte 
Hellunftaltspreile. 


wozu alle Mitglieder des geſamten Verein 
eingeladen werden. 
Eingeführte Gäfte willkommen. 
Der Vorſtand. 
Mumm 


Opriſtl. Commisverein z g. l. 
in Lodz. 

Heute, Sonnabend, d. 9. Mai 
1931, findet im Vereinslokal, 
Kosciuszko⸗Allee 21, die Forte 
ſetung der am 25. April ds. 
Is. vertagten 


— ordentlichen 
Generalverſammlung 


ſtatt. — Beginn 8.30 Uhr abends. 
Tagesordnung: 1) Wahl der Verwaltung, der Ner 


Aae ee und des Vormundſchaftsrates; 2) An 
“> der oben. Gommisberein 5 g u. 
odg. 


Wyszla z druku 
nakladem Ksiegarni K. Neumillera broszura 


Dr. ZYGMUNTA RAKOWSKIEGO p. t. 


„Dyfteryt Gardla i Krup — 


JAK, SIE ZAPADA W TE CHOROBY 
i JAK SIE OD NICH UCHRONIC* 


Cena 50 groszy. 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Opegialarst für Ohren- Nasen-, Halg- u, Püngentante 
11 Liſtopada Nr. 9 Lei. 127⸗81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Heilauftalt Zalerſta 17 v. 10¼—11½ u. 2-8 


NENNUNG 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr, med. ruſſ. approb. 


Mundchirurgie, Zahnheltkunde, künſtllche gühne 
Petrikauer Straße Ur. 6, 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


dee Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonne u. Jeler⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ürztinnen empfangen. E 


Konſultation 3 Zloth. 


Jahrräder 
3 Zawadzki, Kaminſki 
u. verſch. bekannter 3 
ausländ. Fabriken 
kauft man am 8 


billigſten u. zu dei 

Alte Gitarren dennen gen 8 
und Geigen im Fabrikslager 8 
kaufe und repariere 


auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne, 
Alexandromſka 04. 


„DOBROPOL“ 


Lodz. Peteitauer 73 
im Hofe „ Tel. 158-61 


Theater- u. Kinoprogramm 


Stadt- Theater: Sonnabend, Sonntag Gast+ 
spiel Wojciech Brydziriski „Ten, ktörego 
bija po twarzy“; Sonnabend nachm., Sonntag 
nachm. Auftreten Michal Znicz: „Szwejk*; 
in Vorbereitung „Trzykrotne wesele“; Sonn- 
abend Auftreten des Satirikers WI. Walter 

Kameral-Theater: Sonnabend, Sonntag, 
Montag: Gastspiel Michal Znicz: „Interes 
z Ameryka“; in Vorbereitung: „Rozkosz 
uczciwosci“ 

Populäres Theater: Sonnabend, Sonntag 
„Ja tu rzadze“; Sonntag nachm. „Piekna 
Holenderka“ 

Popuiäres Theater im Saale Geyer: Sonn- 
abend, Sonntag: Lustige Vaudevills 


Casino: Tonfilm „Ihr Junge“ 

Grand Kino Tonfilm, Ein kleines Cafehaus“ 
Luna: Tonfilm: „Im Westen nichts Neues“ 
Splendid: Tonfilm: „K. u. k. Feldmarschall“ 


Kirchlicher 


Tainitatis, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes 
dienſt — Miſftonar Blumer 980 Uhr Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottesdienft mit hl. Abendmahl — P. MWannagat; 
12 Uhr Gottesdlenſt mit hl, Abendmahl in polnſſcher 
Sprache — P Schmidt, 8.30 Uhr Kindergoſtesdſenſt. 
Himmelfahrt, 8 Uhr morgens, Frühgottesdienft — P. 
Schedler 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Hauptaottesbienit 
mit hi Abendmahl — P. Wannagat! 12 Uhr Gottesbienit 
nedit hl Abendmahl in polniiher Sprache — P. Kotula 

Armenhaus kapelle Narutomicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P Schedler; Donnerstag, 10 Uhr Got- 
tesdienſt — P. Schmidt. 

Beihaus I ‚Sierafomftiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
ee lenſt. Himmelfahrt, 10 Uhr Hottesdienſt — 

jebler, 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 39. Donnerstag, 7,80 
Bibelſtunde 51 P. Schmidt. 8 Ki 


Kapelle ber ev. Iuih. Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42. 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt. 


Johannis, Kirche. Sonntag, 7 45 Uhr Gottesdienſt 
— P. Oſtermenn, 8.45 Uhr 8 2 a anläßl. 
der Woche des Noten Kreuzes — P Lip, 930 Uhr 
Beichte, 10 Uhr Hauptgottesdienſt und 8 des 
1 ELLE . Dietrich; 12 Uhr Konfirma · 
tion in polnſſcher Sprache — P, Kotula: 3 Uhr Kinder. 
gottesdienſt — P. Ostermann; 4 ſhr Taufgottesdlenſt 
P. Ostermann. Mittwoch 8 Uhr Bibelftunde — B. Do« 
berſtein. Donnerstag, 9.90 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt 
goltesdienſt — P. Doberltein, 12 Uhr Gottesdienſt in 
polniſcher Sprache — B. Ostermann. N 

Stadimiſſionsſaal Verſammlungen der diesjährigen 
Konfitmandianen an folgenden Tagen: Sonntag. 5.80 
Uhr — P. Dietrich. Donnerstag. 12 Uhr — P. Dober 
fein: Mittwoch, 6.80 Uhr — P. Doberftein, Donners tag, 
5 Uhr — P. Doberſtein. 

a 8 Uhr Monatsverſemmlung mit Berjamm« 
lung der Konfismandinnen — P. Lipfft. 

Jungfrauenvetein. en 430 uhr Eröffnung 
des Erholungsheimes in Kaly, Billa Braus — P. Dietrich. 


MattHälsstiehe. Sonnabend, 7 Uhr Welblicher Zu 
jendbund — P Beindt, 7 Uhr männlicher Jugendbund, 
tbeitstunde. Sonntag, 8 Uhr Frühgsttesdienſt — P. 
Berndt; 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit bl. Abendmahl — 
Miſſionar Blumer aus 4 2 3 Uhr Kindergottesdienſt 
— Miſſionar Blumer, 4—5 Uhr Taufen — P. Berndt. 


Baptiſten Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Ahr 
Predigtgottesdienſt — Generalmiſſtonsſektetär der deut · 
ſchen Baptiften in Amerika Dr. W. Kuhn und Mifftons« 
Inspektor K. Füllbrandt, Wien. Dienstag, 8 Ahr Licht. 
bildervorträge — K. Füllbrand, Wien. Donnerstag, 10 
Uhr Predigtgottesdienſt — Pred. Fohlhaber 

gowſta 48. Sonntag, 10 und 4 Uhr Prapigtget · 
daldie — pred. Wenste. Dienstag, 7.30 Uhr Ger 
betsverſammlung. Donnerstag, 10 Uhr Predigtgottes 
dient — P. Wenste. 

Balaty, Alexandtowſta 80. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 


— Pied. J. „ D. tag, 
Be 
. S. „ gate, 10.80 
e eee 
Gemeindeſaal, al 182. 5 2 Uhr Kinder⸗ 
Geile NE * — Gvangelifation. teitag, 7.80 Ahr 


wiiffionshaus „ Pniel-, W 14. S. b 
5 na ne L, Are 59 Uhr 
Bibel. und unde. Donnerstag, 7.30 Uhr Bibel · 
ſtunde. Sonnabend, 5 und 7 Ahr Evangeltfatton 


Anzeiger. 


Eb. Iuth Gemeinde zu Ruda, Pabſanſcka. Heute, Senn 
abend, 7.30 Uhr Feierlicher Miſſtonsgottesdierſt in der 
Kirche — Miſſionar Blumer aus Leipzig u. P. Zaflder; 


10 Uhr Hauptgottesdienſt in Rokicſe — P. Zander, 9 Uhr 


Kindergottesdienſt in Ruda und Noficie. Donnerstag, 
10 Uhr Hauptgoltesdienſt in der Kirche — P. Zander, 
10.30 Goftesvienſt in Roklcie — Pred. Jäkel; 4 Uhr 


Himmelfahrtsgattesdienſt auf dem Gräberberg — Paſtor 
Michelis und P I. . 2 f 

Ehr Gomeinigaft zu Ruda Pabianicka, Betſaal 
Neu Noklcie Sonntag, 9 Uhr Gebetsverſammlung, 4 
Uhr Evangellſation. 


Chr. Gemelnſchaft, Aleje Rosciuszti Nr. 57 (Eingang 
Wulczanita 74). Sonnabend, 745 Uhr Jugendbund⸗ 
Kunde für Jünglinge u. junge Männer Sonntag, 8.46 
Uhr Gebetſtunde 430 Uhr Jugendbundſtunde für Jung ⸗ 
frauen; 730 Uhr e — Miſſ Blumer. 
Tonnerstag, Himmelfahrt, d Uhr Kinderſtunde; 7.90 Uhr 
Evangelifatton — Miſſ Pied. Schweizer. 

Piywatnaſtr. (Matejtt 10). Gonnabend, 7.80 Uhr Jur 

enbbundfiunde. Sonntag, 8.40 Uhr Gebeiftunde; 3 Uhr 

pangellſatſon für alt und jung. Donnerstag, Himmel ⸗ 
fahrt, Aus flug nach Auguſtow zum Jahresfeſt. 

Baluty, Brzezinſta 58, Sonnabend. 7.80 Uhr Evan⸗ 
geltfattonsnortrag. Sonntag, 7 Uhr Vortrag. Donners 
tag, Himmelfahrt, Ausflug nach Augu ow zum Jahresfeſt. 

Konſtantynow. Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr Ge: 
betsftunde, 3 Uhr Kreisfeit des Jugendbundes; 7,80 Uhr 
Evangelisation — P. Löffler und andere. 

Alexandrow, Bratuszewiliego 5. Sonntag, 9 Uhr Ge 
betsitunde; 8 Ahr Evangelifation für alle. Donnerstag, 
A. Wel Uhr Allgemeine Verſammlung — 


ill. 3 

Radogoszch, Asiendze Brzuſti 493. Sonntag, 8.8 
Uhr Gebetsftunbe; 2 Uhr Kinderkunde; 4 Uhr Evangeltı 
fatton für alle. Donnerstag, Himmelfahrt, 4 Uhr Eden 
gellſation für alle. 7 

Zglerz, Bilſudſtiege 59. Sonntag, 3 Uhr Evangeliſe 
tion füt alle. 


Ev. luth. Freikirche, St Pauli: Gemeinde, Podles na 8. 
Sonntag, 40 Uhr Gottesbientt — P. Maliszewſti; 2,30 Uhs 
Kindergottesdienſt; 490 Uhr Prüfung ber Konfirmanden, 
Donnerstag, Himmelfahrt, 10 Uhr Konfirmation mit 
dl. Abendmahl — P. Maliszewſki. 


St. Petri Gemeinde, Nowo-Senatosita 26. Sonntag, 
10.30 Uhr Gottesdienſt — P. Lerle 2 Uhr Kindergottes 
ſt: ir Jugendunterweiſung — P. Lerle. Don⸗ 
nerstag, Himmelſal 0.30 Uhr Gottesdienſt— P. Lerle; 
4 Ahr Ordination zedigtamtskandidaten. 
Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienft — 
cand. theol. Zelte, 


Konſtantynow, Dluga 6. Dienstag, 7.30 Uhr Gottes ⸗ 
dienſt — P. Lerle. B 


Ev Brüdergemeinde, Zeromſtiego 56. Sonntag, 10 Uhr 
„ er 3 Uhr Predigt — Miſſ. e 
zer ſonnerstag Himmelfahrt, 6 Uhr Morgenfeier; 
10 Uhr Kindergoltesdienſt; 3 ud: Milfionsfeft mit Kin 
dervorträgen. 

Konſtantgnow, Dluga 14. Dienstag, 70 Uhr Predigt 
Pfr. Preiswerk. 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Jeſtrede 


für led. 8805 und Jungfrauen — Pfr. Greiswerk 


2.30 Uhr 
Donnerstag, Himmelfahrt, 2.80 


ſchweſternfeſt, 200 5 — Bir Preiswerk 
r 


Predigt. 


Miffionsfanl „Bethel“, Nawrot 36. Sonntag, 5 Uhr 
e in deutſcher Sprache — Pred Roſen 
berg. Donnerstag, Himmelfahrt, 3 Uhr Jahresfeſt der 
BetbelJudenmiſſion — Kuswärtige Redner 


